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kerabkstzuog üsr ftrotratioo.
' Berlin, 16. Mai . WTB . Das KriegsernShrurrgsamt
tefft amtlich mit : Die Entwickeln «« der Gctreidezusuhren
«ns der Ukraine gestattet es leider nicht , unsere Brstver-
ssrgrmZ in den letzten Monaten des Erntesahres aus diese
unsicheren, im voraus nicht genau zu übersetzenden Ankünfte
zu gründen. Wir find daher, wenn wir sicher gehen wollen,
für den Rest des Wirtschaftsjahres in der Hauptsache ans
ösc Deckung aus . Jnlandsvorr -ft angewiesen. Die zur Ver-
fügmrg stehenden knappm Vorräte machen eine Ein¬
schränkung des Verbrauchs notwendig. Demgemäß
hat das Kuratorium der ReichKgetreidesteTe in seiner Sitzung
«m 11. d. M . unter Zustimmimgdes Direktoriums mit Wir¬
kung vom 16. Juni d . I . ab folgendes beschlossen:

Die tägliche Mehlmenge wird für die Bvrsor-
gungSherechtigten von 200 auf 160 Gramm her¬
abgesetzt. Die bisherigen Zulagen an Schwer-
und Schwerstwrbeitex bleiben bestehen . Die
vom Selbstversorger zu verbrauchende Gefteide-
mengs , die bereits mit Wirkung vom 1. April herabgesetzt
ist, erführt keine weitere Aenderung. Die Wie-
derherftMmg der Men Ration wird erfolgen, sobald genü¬
gend Zufuhren aus der Ukraine in den Härwen dev Reichs-
Mtreidesteste sind, spätestens aber, wenn der Frühdruschaus
der heimischen Ernte 1918 die Bestünde der Reichsgetreide¬
stelle aufgesüllt hat.

Für den Ausfall des Mehls wie im vergangenenJahre
Ersatz an Fleisch zu geben , ist diesmal ausgeschlossen . Nach
der starken Verringerung unserer Dchwieinebeständ-e bewirft
die jetzige Fleischration bereits einen deraMg erheblichen
Eingriff in »msere RindviehstapÄ, daß eine weitere Inan¬
spruchnahme dieMAch - und Fettvrrsorgung auf das schwerste
gefährden würde. Ein Ersatz wird jedoch durch reichlichere
Ausgabe von Zucker gewährt werden; ebenso wird die
Verteilung von Nährmitteln in den Wochen der Brot¬
verkürzung eine Verstärkung erfahren.

Dis am 16. Juni in Kvast tretende Herabsetzung der
Mehlration und die demzufolge eintretende Ver¬
ringerung der Brotration wird im ersten Augen¬
blick allgemein verstimmend wirken und das Verlangen
cmslös -Ln , sie, wenn irgend möglich, zu vermeiden . Die
Bevölkerung, die in den letzten Jahren gewiß viel aus
sich genommen und durchgemachthat , hat aus dem Frie-
Densschluß im Osten, spezer -k infolge des Brots rie¬
ben s mit der Ukraine, die Hoffnung genährt , daß
es nun endlich mit der Ernährung besser gehey wird , Und
baß nach den langen Tagen der Entbehrung entschädi¬
gende Zeiten anbrechen werden . Es ist gewiß auch nur
sehr schwer oder vielleicht sogar Merhsupt
nicht zu verstehen, daß, nachdem gewisser-
watzen geflissentliche die Hoffnungen auf eine bessere Ge¬
staltung der Ernährung durch den Friedensschluß im
Osten und dis von daher möglichen Zufuhren genährt
worden sind, daß nun , statt der Erfüllung , eine schwere
Enttäuschung zur Tatsache wird.

Dem aufmerksamen Beobachter Sonnte es allerdings
schon seit längerer Zeit nicht mehr verborgen bleiben,
daß in der Ukraine Tinge Vorgehen, die die Hoff-
imngen auf erhebliche Zufuhren stark herabmindern mutz¬
ten . Der objektive Beurteiler wird sich, svgar nicht Wun¬
dern, daß es so gestammen ist. Das von Deutschland in
den Sattel gehobene, in feinen sozialistischen Formen
völlig unerprobte und erfahrungskvse Staatengebilds
wußte ohne die Grundlagen einer Rechtsprechung und
GrfetztzÄmnig, ohne geregelte Wihvung. im GegenteÄ mit fo-
gsr chao« schm> GeLw -eEinfffeu und ohne Boumsenapparat
Und VrKvMunMörper schweren ErMittsrungen ausgefetzt
stm>, die ans den erhofften AuZ-tauschvsrkehr mit den Mittel-
brächten nicht ohne Rückwirkung bleiben korruteu. Es soll
hierbei nicht verkannt werden, daß dis deutschen Behörden
En Hexkulesarbeii geleistet h aben um Ordnung in das Chaos

bringen, und um ihr Ziel, die HerchnschstsfiMgvon Broi-
ftüchten nach Deutschland , zu erreichen . Es ist auch nicht zu
VMeuns -a, daü Fortschritte gew >altigen Umsangeserzielt wor¬
den sind, und daß die Zufuhren in Zukunft allmählich steigenund die Bevölkerung in absehbarer Zeit für die eMbehrungs-
«erchr ZM eutfchüdigM werden. Mer , so hart die Herab¬
setzung der Brotration auch au-sgesaßt und' umfänglich sogar
VMeicht auch Mlpstmden werden mag, so trifft sie di« Bevöl¬
kerung , das muß zu-gsstanden werden, , unter wefenKch woni-

schwierigen Mgemeftwerhältnissen >als im vergangnen
,̂ ahre , in dem dft imseführ gleiche Herabfetzimsauch ertragen
werde«, mußte.

Damals währte die Herabsetzung vier Monat«, jetzt soll
sie « « r zwei Monat« andauevn. Damals trat sie schon
M einer Zeit «in . in der ss noch kein FrühgemWeund Früh¬
est Wh, rmd damdls' fiel sie schließlich mit einer Mißernte in
Muhg^miHr und Frühobst zusammen , die in diesem' Jahre

Hinblick aus den allgemein günstigen Stand der Ernte-
'Mchtoso Mt wie ausgeschlossen erscheint.

^ M ve^ Lvge«en Jghvs W »te gerpiMmdKm dis 2KÄ--

heraöfetzung die Leiden des langen und außerordentlich
kalten , kartoffellosen und kohlrüpenreichen Winters . In
diesem Jahre dagegen folgt sie einem Winter, der allge¬mein gut Merstanden wurde und in dem sich die staatliche
Bewirtschaftung, will man ehrlich fern , trotz vieler Mängel,uns erheblich weniger in Stich gelassen hat.Man darf daher wohl sagen, daß die an und für sichnur für die Hälfte der Zeit in Aussicht genommene Herab¬
setzung der Brotration nicht auf gleich schwierige Zeit- und
ErnShrungsverhältnisse trifft als im vergangenen Jahr.Man darf aber auch vielleicht annehmen, daß die staatliche
Bewirtschaftung, wie wenigstens versichert wird , in der
Zufuhr mit Fischen , Nährmitteln und
Eiern in diesem Jahr eine bessere und und auch et¬was reichhaltigere Versorgung gestatten wird , als im ver¬

gangenen Jahre.
Ein großer Teil der Bevölkerung wird allerdings die

erhöhte Fleischration, dis im vergangenen Jahre für den
Drotausfall gegeben werden konnte und die in diesem Jahremit Rücksicht auf die stark herabgesetzten und in schlechtem
Futterzustand uM> damit geringem Schlachtgewicht befind¬
lichen Viehbestände nicht gewähr: werden kann , schwer
vermissen . Ob die diesmal gewährte Ersatzleistungan Zucker den gleichen Ausgleich gewährt, mag dahin¬
gestellt bleiben. Sicherlich wird sie , in der Familie richtig
angewendet und verteilt, besonders den Kindern besser be¬
kommen , als das durch die Streckungsmittel oft schwer ver¬
tragene Brot.

Die Herabsetzungder Brotration wird hmgenvmmen
werden müssen. Die Zuversicht , daß sie nur kurze Zeit
dauert , und dis Gewißheit , daß sie die Bevölkerung auf
wesentlich breiterer Ernährungsgrundlage trifft , wird
sie , das erscheint gewiß, erträglicher machen als im ver¬
gangenen Jahre . Da die , Behörde die Schwer - und
Schwerstarb etter - Zulagen unverändert
bestehen läßt , ist auch' die Gewißheit gegeben, daß die
fchwerarbeitende Arbeiterschaft nicht schwererals die an¬
deren Bevölkerungskreise getroffen wird . Beruhigend
wird auch noch die Versicherung wirken , daß alles ver¬
sucht worden ist, alle Vorräte aus dem Lande zu erfassen.
Tie strenge Durchführung hierin hat sogar dazu, geführt,
daß in diesem Jahve die tatsächlichhereingebrachten Men¬
gen die anfänglichen Voreinschützungen üb ertr osfen
haben . Ten Landwir ten selbst ist bekanntlich dis
Brotration bereits im April um vier Pfund monatlich
gekürzt tvorden : eine von der Landwirtschaft infolge
der BeftellungSarbetten als besonders schwer empfundene
Maßregel , die aber zeigt , daß kern Mittel unversucht
geblieben ist, um der städtischen Bevölkerung dis Härte
der Herabsetzung der Brotration so Lrnggo als Möglich
zu ersparen.

Weiter wird uns geschrieben:
Dis Herabsetzung der MÄHlvation von 200 lauf 160

Gramm Mit etwa den Zustand wieder her , den im Vor¬
jahrs die entsprechende Verkürzung , damals auf 170 Gr .,bis zur neuen Ernte geschaffen hatte . Geringer als da¬
mals wird die auf den einzelnen Verbraucher entfaKends
Menge nicht sein, da sie durch Streckungsmittel aus etwa
180 Wr. erhöht wMldr Die Bvvtverfovgung innerhalb d«s
einzelnen Gemeinden wird bei der Verschiedenheit der
Verhältnisse (Rücklagen mancher Gemeinden ) geringen
Schwankungen unterworfen sein. . v

An Zucker stehen 50 000 Tonnen zur Verfügung,
die eine Mehrzuteilung von 25 Gr . prv Kops und Tag
ermöglichen. Weitere 50000 Tonnen Zucker , deren Zu¬
fuhr als gesichert gelten Sann, erwarten wir , etwa von
Anfang Juni an , aus der Ukraine. An „Nährmitteln"
tvird in Preußen wahrscheinlichdas Anderthalbfache der
früheren Menge zugetsilt werden können, so daß bei¬
spielsweise in Berlin , im Monat und auf den Kopf der
Bevölkerung gerechnet, statt der ausfallenden 1200 Gr.
Mehl 750 Gr . Zucker und 450 Gr . Nährmittel , zusammen
ebenfalls 1200 Gr . , gegeben werden können . Ws Not-
reserve bleiben noch Vorräte an Kohlrüben . Die Un¬
möglichkeit, auch diesmal , wie im Vorjahre , die Fleisch-
ration zu erhöhen , wird aus der Tatsache klar , daß
wir in Deutschland in diesem Frühjahr nur noch 5,7
Millionen Schweine hatten (im Vorjahre noch über 13
Millionen ). Di« vorhandene Menge reicht gerade noch
zur We iterzucht aus . Nicht so sehr an Zahl (am
1 . März 1918 : 19 Millionen ) aW an Qualität sind die
Rinderbestände zurückgegangsn; das . durchschnittliche
Schlachtgewicht beträgt nur noch 136 Klgr.

Berlin , 17 . Mai . Die Berliner Morgenpresse spricht
ruhig über die Herabsetzung der Brotration : Auch Ser
„Vorwärts "

, der darauf hinweist , daß die physische und
die moralische Kraft zum Ertragen von Entbehrungen rm
vierten Kriegsjahre nicht stärker ist als im dritten oder
zweiten, spricht sich ruhig und beruhigend aus . Er warnt
nur davor, die Zeit der Brotverminöerung zur Lohn¬
drückerei zu benutzen . Es handelt sich hier um ein
öffevrltches Interesse ersten Ranges.

Ferner heißt eS in der „Bvlkszeitung": Das ist für die
M NwHrer Mchg , da «K M am MrMW

trist, die in keiner Weise in der Lage sind , für die Herab¬
setzung des Hauptnahrungsmittels sich irgendwie Ersatz zuschassen. Vom Kricgsernährungsamte mutz gefordert wer¬den , daß es alle Energie anwendet, daß die in Aussichtstehende Zeit der Verkürzung der Brotration ; sobald als
jrgerch mjiglM Pin End« nimmt.

äsr NsMovt.
Von unserm militärischen MklarbeKte^

wirdunsgeschrieben:
Fortdauer der örtlichen Kämpf« im Wrstm! Unser Ed'folg nördlich des Kemmel vom 14. Mai reizte den Gegnerzum Versuch , uns unseren ! Vorteil wieder zu entreißen. Elwurde am 15. aus dem größten Teil der mehrere Kilometerlangen neuen Front ohne weiteres znrückMchLagen. Daskleine Emdvuchsnest , in dem eS ihm gelang, sich fsstzusetzen,wurde chm im weiteren Verlauf der Kümpfe durch unser un¬

ermüdliches Fußvolk Wieder entrissen . Die beiden Tage habenihm «Lfo eins neue NnÄigs 'Schlappe gebracht . Ebenso miß¬lang ein französischer Angriff am Wostuser der Avre, der mit
starken Kräften Hegen' MoreuÄVovgetragen wurde.

Inzwischen vergeudet MarfchM Haig seine Zeit, indemer dem Admiral Kehss den Jubel des Heeres über dis „ groß-mM« Un^ rneh-mung" von Ostende " >dvalftel . Wen er WohldamA betrügen will? Durch einwandfreie Zeugen ist nun-mehr fefAesteüt , daß die Einfahrt in den Hasen guchnicht einmal verengt worden ist . Selbst tvans-
atlsMsche Dampfer würden ohne jeden Anstand in den Hafenein- und iaussahren können . Auch dieser Vorstoß gegen die
flandrische Küste rmd gegen den UMerseekrieg, ist so vollstän --
d-S ' vHo nur möWch MßgÄickt , der Kreu 'ziM „ DÄrdictive ^ H -'Ä
Nicht durrch die Besatzung an dsr Göwiinßchien Stelle versenkt,sondern »Veit s« wäM von ihr durch unsere Geschütze zusam-Meugeschosfen worden.

ZM AbwÄhsÄungWird Wiede« einmal gemeldet , daß dbitalienische Heeresleitung an der Gebirgsfront in
nächster Zeit angreifen werde. Möglich ist ^ schließlichalles, wie ich schon mehrfach aus-sührte . Vorläufig aber wirr'man gut tun, sich mit eiutWM Zweifel gegenüberder Nachrichtzu wappnen. Es - ist mindestens zweifelhaft, ob das italieni¬
sche Heer in feiner Gesamtheit den Aufgaben schon wieder 'ge¬wachsen ist, die ein allgemeiner Angriff an seine Kriegßiüch-tighrit und an seinen SeÄKiMoung stellest würde. Der größteTeil der Franzosen und Engländer ist abgezogen -

, mchvere
italienische Divisionen — man sprach von fÄd sind nachdem Westen schaN'dt, der f-chnfüchtigL Ruf nach den Amerika¬nern ist noch immer ungehört verhallt, und' >eine neue große
Schlappe könirts kackssirophaleFolgen «aus Heer und Volk auZ-üben. Das östorreichäsch-rvrgoMfckM H>ser aber steht den Ita¬lienern ftär- rr als je in weftnÄich verkürzter Stellung gegen¬über. Man legt manchmal Wert .darauf , daß die Werteidi-
gungsfähigSeit der Piave der dev Bestellungen auf dem
Karst nicht zu vergleichen sei. Heutzutageaber ist jede Stel¬
lung stark, in der flandrischen Tiefebenewie im Tiroler Hoch¬gebirge, die sorgfältig ausgebaut und ' mit .den erforderfichM
Geschützen, Minenwevfern, Maschinengewehren , besetzt ist. Ein
italienischer Angriff großen StW bietet also von vornhereinwenig Wrsstcht auf Erfolg!

Nsp SeuNÄire KvrnaveriÄrt.
Berlin, 16. Mai , abends. WTB . Amtlich . V-» de»

KriegSschauplStzen nichts Neues.
Ms MAkWen Lomvengekrvwsasp

«niwickMrn in der Nacht ' vom 15. zum 16. Mar «ege Tätig¬keit. Bei Dünkirchen , Calais ! und Poperingh -zwurde« MunWons- und Bahnanlagen mit großen Bom-
benmasfen belegt . An allen Stellen wurden. Treffer ein¬wandfrei beobachtet . Auch der Westbahilchof und ' Unterkünstsvon Amiens' wurden von den Geschwadern mit gutem- EchMangegriffen. Explofionen und BnuMo LvMM dtp WM

vsr VüvövKausbau
!m öltsrrSichikcksv kickt.

. Im ungarischen Abgeordnetesthauf« DWtz
Miffrftsi 'pi 'Ssiaent M Wekerke

u . a . ans : Dachte ist, daß anläßlich des Besuches Seiner
Majestät Besprechungen zwischen Deuffchfimd , O«stsr» SH und
UnMöm über gerneinfam ichcrefiicmnde Fragen ftaktfandöch
Diese Bdsprechungen führten zu dem Enfichlutz . daß das -wib
scheu uns bestehende BundeSverhLktni - ver¬
längert werde. (BAfiK «echt» und - «n, Zrchmum; Sürm
und Bewegung bei der äußersten Lin»««.) Die Herrsch«: ge¬langten zu dem Enischkrß und enMiten sich darüb«̂ H«e Nck
gievungen auzuwefferr , daß sie m dseftr BeM -ung VLe B«v«
Handlungen arfistchmen und, m koickrowr Form Äersinbarun-

eme Bettaglk.



M kressen/ sLeWaHsr SeisUlk MW ./ tzrKrste'krsrPer -«
krag über diese Vereinbarung hinaus ist bi s¬
her , z u st a rrd e g e k o m m e n . Verharchlungenaber werden
demnächst eingÄeitet (lebhafter Beifall rechts und im Zen¬
trum) und ich glaube, daß es nur der allgemeinen Zustim¬
mung der großen öfsenilichen MeimMg Ungarns «entgeg,eu-
kommen wird Gante Zustimmungrechts . Lärm auf der äußer¬
sten Linken), daß das unseren Interessen so sehr entsprechende
und in der Atzten Zeit im Interesse Ungarns so sehr bewährte
BundesverWituis verlängert und vertieft wird.
'(Lebhafter Beifall rechts.) Cs ist sehr natürlich, daß sich dies
auch aus solche Einzelsrwgsn erstrecken wich, welche mit dem
Bundosverhältnis in unmittelbarem Zusammenhangs stehen.
Es wurde auch dis militärische Frage erwähnt. Wir können,
das doch nicht Militärkonventton nennen. Aber
tzs ist sehr natürlich, daß auch

gewisse militärische Vereinbarungen
Zustande kommen werden. (Lärm auf der äußersten Lin¬
sen . Abg. Gras Michael Karolyi ruft : Während des Krie¬
ges ? ) Auch tm Kriege kann es Vereinbarungen
geben, welche sich auf gleiches Vorgehen und
Müstun gen beziehen , die aber in keinerlei Zusammen¬
hang mit der Organisation des Heeres oder mit irgend et¬
was derartigem stehen . (Lärm aus der äußersten Linken .)
Der Herr Abgeordnete möge überzeugt sein , daß wir unser
selbständiges Verfügungsrecht in jeder Beziehung ausrecht
erhalten werden. (Lebhafte Zustimmung rechts und tm
Keiftrum» Lärm links.) Was die

wirtschaftliche Annäherung
-etrtffi, so kann sich der Herr Abgeordnetedieses nirr so Vor¬
teilen, daß er immer von Mitteleuropa spricht . Nun denn,
Mitteleuropa ist ein sehr weiter Begriff. Daß eine wirt¬
schaftliche Annäherung oder Engerknüpfung der wirtschaft¬
lichen Beziehungen wünschenswert, auch möglich ist, leugnet
Wohl niemand. Aber ich wiederhole es : ohne daß unser
selbständiges Entschließungsrecht in irgendwelcher Bezie¬
hung berührt wird . (Zustimmung rechts , Lärm und Zwi¬
schenrufe auf der äußersten Linken , Zuruf : Das ist unmög¬
lich !) Im übrigen möge der Herr Abgeordnete überzeugt
sein, daß wir bezüglich dieser wirtschaftlichen Fragen das
Haus nicht vor ein knir uooomVli stellen
werden, sondern daß die Gültigkeit der Vereinbarung
von der Entschließung des Hauses ab hängen
wird . (Allgemeiner lebhafter Beifall.)

Es ist sehr natürlich, baß, nachdem Oesterreich -Ungarn
Und das Deutsche Reich gemeinsam berührende politische
Fragen Gegenstand der Besprechung waren , auch bezüglich
-er polnischen Frage ein vollkommen einvernehm¬
liches Vorgehen festgestellt wurde. (Lärm links.) Die
Kriegsziele wurden jedoch nicht besprochen . Es kann doch
im allgemeinen von den Kriegszielen keine Rede sein.
Unser ganzes Bündnis mit allem Zubehör ist

> ei« Friedeusbüu - nis und ein Verteidignngs-
bündnis

Mrm auf der äußersten Linken) , das sich nicht auf Kriegs¬
tiele, sondern auf die Wahrung des Friedens in jeder Be¬
ziehung richtet und unsere Beziehungen vertiefen und ein
engeres Band unter uns schaffen kann, das aber in keiner
Weise ein Hindernis sein wird, mit anderen Völkern aus
wirtschaftlichem Gebiete in Berührung zu treten, auch kein
Hindernis schafft dafür , daß wir uns dem sogenannten
Völkerbund anschließen . (Beifall rechts und links.) '
Die Gewähr hierfür liegt darin , daß wir ein reines Ver¬
teidigungsbündnis , ein auf die Sicherung des Friedens ge¬
richtetes Bündnis schaffen. (Beifall rechts zrnö im Zen¬
trum .)

Mg Ml « ftsk, daß der
/ Privatbries Seiner Majestät,

Znd Kwwv deshalb , weil er im wesentlichen Teile voll¬
kommen entstellt und falsch hingestellt wurde (Sv ist es!
rechts und Lm Zentrum ) , eine gewisse Unruhe , insbe¬
sondere im Deutschland, hervorgerufen hat . Nachdem ich
über im Abgeordnetenhaus « betonte , Laß dieser Privat-
brief zumTeil vollkommen entstellt wiedergegeben wurde,
ft) kann, wenn wir von dieser Entstellung abfehen , dieser
Brief zu keinerlei Beunruhigungen Anlaß
geben. Ich daun behaupten , daß nach dieser Richtig¬
stellung bezügkch dieses Prtvatövh -efes auch in Teutsch-
Fand dis Unruhe voMvmmsn geschwunden ist. Danach
können wir die Sache als VoMommen erledigt betrachten.
Was das betrifft , daß der Minister des Aeußeren für dis
Handlungen des Königs verantwortlich ist, so halte ich
Unverändert aufrecht , daß die Regierungsmänner
Unbedingt die Verantwortung für die Hand¬
lung des Königs trifft. Ich glaube , der ge¬
wesene Minister des Aeußeren Wird diesbezüglich auch
Ainen gegenteiligen Standpunkt vmrrehmen. (Zuruf:
Er hat geleugnet , daß er von dem Briest wußte !)
Er hat bloß gesagt , daß er von dem Privatbries keine
Kenntnis hatte . (Rust links : Er hatte aber Kenntnis !)
Wer er hat nicht geleugnet , daß Besprechungen
Mit dem Prinzen Sixtus geführt wurden . In¬
sofern diese Besprechungen einen politischen Charakter
hatten , übernimmt sicherlich der gSiv-esene Minister
des Aeutz eren dafür di « politische Verant¬
wortung. Von dem anderen Standpunkte hatte der
Minister des Aeußeren über diese Besprechungen und
diesen Brief keinerlei ' Kenntnis . Ich bitte , meine Mnt-
svort zur Kenntnis zu nehmen. (Lebh. Beifall rechts
Md im Zentrum .)

Dis Antwort des Ministerpräsidenten wurde mit
überwiegender Mehrheit zur Kenntnis genommen.

Lslksnrelle ües öfterperOkküren Kaiser-
ps «rrs.

^ Wie « , 16. Mai . WTV. Der Kaiser und die Kaiserin
ikttö heute vormittag «ach Sofia und Konst a n ti « opel
gereist , um dem Zaren der Bulgaren «nd dem Sultan ihren
Antrittsbesuch abzustatteu. Im große« Gefolge de« Maje-
chäteu befiuden sich die oberste « Hoschargeu , der Minister
»es Aeußeren Graf Bnria «, der österreichische Handels-
Minister Freiherr von Wieser, der ungarische Ministe« a
latere Graf Zichy und der Chef des Geueralstabes Freiherr
No« Arz.

Die Reise der österreichischen Kaiserin nach Konstanti-
Nopel ist insofern besonders bemerkenswert, als es seit der
vor etwa drei Jahrzehnten erfolgten Reise des österreichi¬
schen Kronprinzenpaares Rudolf und Stefanie das erstemal
ist, daß wieder eine Frau aus dem Hause Habs-
Ls -küKjsiKjLtt r» KSLLantlLLpel Besuch macht.

V M ödglM -MMer LwMeUM. ^
^ An der finnisch - russischen Nordgrenze

ist es zu einem Patrouillenkampfe zwischen einer
aus Russen und Engländern bestehenden Patrouille und fin¬
nischen Regierungstruppen gekommen , wobei die Russen und
Engländer die Angreifer waren . Zwei Russen wurden in
dem Kampf getötet , ein Engländer verwundet zurückgelassen.

Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte, daß
die Engländer bei dem von Trotzky organisierten Versuche
einer gewaltsamen Wiederangliederung Finnlands an
Großrutzland ihre Hände im Spiele hatten, wäre er jetzt
geliefert. Die „ Rote Garde" in Finnland Wurde von
jeher auf dem Wege über Archangelsk durch England mit
Waffen und allem nötigen Material versehen . Nachdem
das alles nichts genutzt hat und die Banden der Roten
Garde mit deutscher Hilfe überall geschlagen worden sind,
hat es England offenbar daraus abgesehen , einen Zwischen¬
fall zu schaffe«, der thm einen Vorwand geben würdy, sich
in die finnischen Verhältnisse einzumischm. Daraus läßt
auch eine Erklärung schließe« , die der finnische Senat
veröffentlicht , die dahin geht , daß die Anerkennung der
Selbständigkeit Finnlands durch England , die die Lon¬
doner Regierung nur bedingt ausgesprochen hat , zwar
von Wichtigkeit sei , daß aber nicht die Rede davon sein
könne , diese Frage dem Friedenskongreß zu unterbreiten, da
die Selbständigkeit Finnlands bereits von mehreren Mäch¬
ten sowohl in rechtlicher als auch in praktischer Beziehung
bedingungslos anerkannt sei . Offenbar hat der finnische
Senat allen Grund, anzurrehmen , daß der Selbständigkeit
Finnlands gerade von England aus die größten Hinder¬
nisse bereitet werden.

Vsa Sr» ArleznclisirMrr «.
Unsere U-Soote.

Berlin, 16 . Mai . WTB . (Amtlich .) Unsere Mit-
ielmeer-U -Boote vernichtete « über
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feindlichen Handelsschiffsraums. Den HauManteil an die¬
sen Erfolge« hat das von Kapitänleutnant Marsch all
befehligte U-Boot.

Die englischen beladenen Dampfer „Kut Sang " mit
4895 Br .-Reg,-T. uw» „Cowvay " mit 4083 Br .-Reg.-T.
wurden aus gesicherten Geleitzügen herausgeschaffen . Der
ganz neue, mit zwei Hilfsmotoren versehene mnerikanische
Mermastschuuer„City of Pensacole" (705 Br .-T.) wurde
durch Sprengpatrone versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Wie der U-Bootkrieg keinen feindlichen Erwerbszweig

verschont , dafür dient folgender Bericht über die cheMie¬
sche Industrie als Beleg. Der Markt stagniert
seit Jahresbeginn vollkommen . In normalen Zeiten würde
man mit Beginn des Frühjahrs ein großes Geschäft in
Düngemitteln gemacht haben, doch sind diesmal einige Ar¬
tikel, z. B . Ammonium-Sulphat , kann : auszutreiben. Die
Ausfuhr ist gleich null, die Einfuhr durch die Schiffsraum¬
nöte sehr behindert. In Chile häufen sich riesige
Vorräte von Salpeter, in Florida (Ver. Staaten)
solche von Sicherphosphaten,, La die Regierung aus Man¬
gel an Schiffen wir Slrtikel herausläßt , die für die Krieg-
fiihrung unerläßlich sind . Kalisalze für techniischs Zwecke
waren im ganzen etwas leichter zu haben. Eine Ausnahme
bildet Aetzkali, das vom Markt verschwunden ist. Jodimn-
sulphat ist für die meisten Handelsschiffe nicht mehr erhält¬
lich. Um die britische Erzeugung zu steigern uttd die
deutsche Konkurrenz, besonders das Aspirin¬
monopol, nach dem Kriege zu brechen , ist dem Parlament
der Entwurf zu einem neuen Kartell- und Warenzeichen¬
gesetz Angegangen , das aber in den Kreisen der englischen
Handelskammern aus heftigen Widerspruch stößt.

ÄS

Englische Mine« im KaMgatt.
Berlin ,

'
16 . Mai . WTB . (Amtlich .) In den letzten

Tagen wurden in der schwedischen Presse ver¬
schiedentlich Unfälle durch Minen im Kattsgatt gemeldet,
denen auch neutrale Fischerfahrzeuge zum
Opfer sielen. Die englische Admiralität teilte dazu amtlich
mit , daß von englischer Seite tm Kattegatt und Skagerrak
keine für die Handelsschiffahrtgefährlichen Minen ausgelegt
seien und schreibt «diese den Deutschen in ihrer gewohnten
Verachtung für die Interessen der Neutralen zu. Dem¬
gegenüber wird ans die zahlreichen schwedischen Mitteilun¬
gen htngewiesen, daß die kürzlich im Kattegatt gefundenen
und sogar innerhalb der schwedischen Hoheits¬
gewässer sestgestelltsn Minien ' unz Westfelhaft
englischen Ursprungs waren . Jede wettere Er¬
klärung dieser englischen Heuchelei erübrigt sich.

*

Wachsende Beunruhigung der Feinde.
Zürich, 16. Mai . „Corviere della Sera " meldet aus

Marseille: Im Monat April betrug der Rückgang des
Schiffsverkehrs von und nach Marseille etwa 11 Prozent
des vorigen Monats . Die ausfallend vermehrte
Tätigkeit der U - Boote im Monat April wird
von den amtlichen französischen Stellen zugsgeben , es sind
jedoch Gegenmaßnahmen gegen dis U-Bootangriffe erfolg¬
reich ( ?) -eingebettet,

lilews politücke Dcrckricktev.
Die Lentsch- schweizerischen Wirtschaftsverhaudluugen.

Der 15 . Mai , bis zu welchem Tage das laufende deutsch¬
schweizerische Abkommen verlängert worden war , ist vorbei,
ohne daß das neue Abkommen unterzeichnet wurde. Der
Bundesrat Hat eine Verschiebung der Unterzeichnung des
Abkommensum einige Tage vorschlagen lassen . Der Bun¬
desrat schloß mit folgender Feststellung: mit dem 16 . Mai
ist nun formell ein vertragsloser Zustand mit Deutschland
eingetreten. Es steht jedoch zu hoffen , daß Deutschland die
Kohlenlieferungen einstweilen nicht etnstellt. Eine defini¬
tive Entscheidung über den Vertrag soll in den ersten Tagen
der nächsten Woche fallen.

Der ASgeordneteutag -es Deutsche « Kriegerbundes
und des prentzische« Lan- eskriegerverbandes findet in den
Pfingstseiertagen im Abgeordnetenhausein Berlin statt und
wird sich mit der wichtigen Frage der Ausgestaltung der
Kriegsfürsorge, insbesondere mit der Errichtung des unter
der Ehrenpräsiöentschaft - es Generalfeldmarschalls v.
Ktndenbuxg »ytz -M Reichskanzlers Gxgjey S.

HeDckküss stchestMi RetchMkegerdänkeFbefassen'
, der sstx

alle diejenigen Kriegsteilnehmer sorgen will, die, wenn
auch nicht kriegsbeschäöigt , so doch infolge Alter, Krankheit
oder aus anderer Ursache nach dem Kriege bedürftig sind,'
ferner wird der Bericht über die Bundestätigkeit während
des Krieges, Stellungnahme zu verschiedenen neu gegrün¬
deten Griegsteilnehmerverbänden und die Frage der Orga¬
nisationsvereinheitlichung des Kriegervereinswesens zur.
Sprache kommen.

Korntlows Ende. In Kiewer militärischen Kreisen
wird die Nachricht bestätigt, wonach General Kormlow in
den Kämpfen bei Jekaterinodar am 1. April den Tod ge¬
sunden hat.

Die Amerikaner an der Westfront. Der amerikanisch
Kriegsminister Baker hat kürzlich behauptet, es befändet
sich nunmehr 5 00 000 Amerikaner an der Westfront
Dazu hören wir zuverlässig , daß die Zahl ganz we¬
sentlich geringer ist , und daß unsere bisherige
Berechnung hinsichtlich des Umfanges des amerikanischen
Truppenzuwachsessich durchaus bestätigt Hai.

Das gegen Frau Zieh schwebende Verfahren wegen
versuchten Landesverrats ist eingestellt wor¬
den. Die Verhaftung erfolgte seinerzeit im Zusammen¬
hang mit den bskanitten Vorgängen bei der
Marine. ^

Im Prozeß „Bonnet Rouge" wurde Duval zu«
Tode verurteilt. Marion erhielt 10 Jahrs Zwangst
arbeit, Landau 8 Jahve , Göldsky 8 Jahre Zwangsarbeit,
verbunden mit militärischer Degradation, Joucla 5 Jahr»
Zwangsarbeit , Lehmarie wurde zu 2 Jahren Gefängnis und
lvOO Franken Geldstrafe und Vercason zu 2 Jahren Ge¬
fängnis und 5000 Franken Geldstrafe unter gleichzeitiger
Bewilligung von Strafaufschub verurteilt.

Kein Verzicht auf Teile Lothringens, Die „ Novdd , Allg
Ztg .

" schreibt: In einem holländischen Blatt wird in
der Angelegenheit Clemenoean- Cz-ernin behauptet , im
Frühjahr 1917 sei von deutscherSeit « bereitwilligst aus -»
gesprochen worden , auf einen bedeutenden
Teil Lothringens zu verzichten, wenn dev
Krieg dadurch' sehr bald zu Ende gebracht werden könnte.
Wir stellen auch« dieser Behauptung gegenüber fest , daß
niemals ein derartiges deutsches ÄrWebot MNMchi
worden ist. ,/ -

Deutsch -italienische Gesaugenensrageu. Die BWer „ Nach¬
richten" meiden den Abschluß der deutsch -itMenischen
Verhandlungen über die Behandlung der Kriegsgefange¬
nen und Zivilinternierten.

Das deutsche Finanzabkommen mit der Ukraine ist
unterzeichnet worden . Es hat die Wiederherstellung dev
ukrainischen Valuta zum Ziel und'

gewährt der Ukraine
sin Tarlehn von 400 Millionen Kvwbvwanzi in Mark-
und Kronenguthaben zum Kurse von 1 Mk. gleich 75
Kopeken, und 1 Krone gleich 60 Kopeken. Das neue Pa¬
piergeld wird in Deutschland gedruckt.

Die Unruhen in Moskau. Nach einer Petersburger
Meldung der „Daily News" beschränkten sich die Moskauer
Unruhen auf die Verhaftung von etwa 200 Füh¬
rern der anarchistischen Bewegung durch die Bolschewisten
und auf Sicherungsmaßnahmen der Sowjetregterung ar
der Bahnlinie Moskau-Petersburg . Die „Nröö. Allg. Ztg.

"
meldet, daß in Moskau vollständige Ruhe herrsche.

Die neue Einbernfung -es englischen Kriessamtcs
die vom 16 . Mai datiert , umfaßte 240 000 Mann Zurück¬
gestellte und Beurlaubte . Die Einberufung für Irland/
die am 16 . Juni beginnen soll, sieht S60000 Mann vor.

De« Widerstand gegen Lloyd Georges Kriegspolitik hat
fast die Hälfte der führenden Londoner Zeitungen zu Geg¬
nern des Kabinetts gemacht . Außer der „Morning-
post" und den „Daily News" beginnen nunmehr auch „Daily
Telegraph" und „Evening Times" den Rücktritt Lloyd
Georges aus der Reichsleitung und eine Beendigung des
Krieges zu verlangen.

KU5 aller Mlk.
Das Leben der Familie Romanow. „Dziienuik Kiswskb

bringt laut „ L .-A .
" über das Leben dev Familie Romanoa

in der „Krim" folgende Einzelheiten: Aus der Besitzung de?
Großsüvste« Pieter Nttolajewttschleben Nikolai Nikolajew -ftsch
dis KllisevMwttwe , ihre beiden Töchter «M UrmiNmi , Susann
men 14 Personell. Während der FebruarvevMMon ereig¬
neten sich wiederholt lieber fälle -aus dis kaissrliche-
Familie. Man v-eÄangte die Herausgabe des
Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch. Der
Meierhos Ejdodor, wo Maria Feodorowna wohrft , wurde
dreimal beschossen. Die Kinder dss Großfürsten .Peter Niko
iöajewrtsch sind infolge dieser DovgÄvge -nervenkrank gewor¬
den. Dis intornKSvtsn« Großfürsten befassen sich mit G ar¬
te n a r b e i t e n . Fleisch und Zucker sind für sie unerschwing-
Kcher Luxus. Außer ihrer SoldateuSost dürfen ste nichts <nr>
derss bekommen . Das Aufräumen der Attmner düs!
Wäschewaschen besorgen die Großfürstinnen Olga und Ssma
Mexvndrowna. Großfürst Nikolai NAölajewitsch sunKeft
als Kindwvlehrer . Dev Gesundheitszustandder Zarin -Muttn '

hat sich in der hetzten Zeit recht vechMmmerit . Die ernM:
Zerstreuungder Gefangenen ist Büch-erlesen , doch der Mmvx
«an Geld erlaubt ihnen nicht , viele «einzusausen . 11m die Rech
uüng «einer Buchhandlung zu docke« , mußte die Großfürst !»
Olga Mexcmdrowna-eine« Teil ihrer Kleider verlausen. Trotz"
dom hat diese Buchhandlung der gewesenen kaiserliche« Fa- '
mitte «den weiteren Kredit gesperrt.

Heldentod eines Feldgeistlichen . Einer der ältesten evan¬
gelischen Feldgeistlichen , der DivisionspfavrerFriedrichFich-
l e r , Hot im Westen den Heldentod gefunden. Während er
aus «dem Hauptverbandplatz -eines Juscmt-eriereginreE Eilt
war , wurde er von einer Gra nat -e g etrof f «e n und vÄbl.
z-ervisfen. Dev gefallene Geistliche hatte sich bei den Verschiß.
densten Gelegenheitendurch -großen persönlichen Mut ausM
zelchrvet und war Inhaber des Eisernen Kreuzes 1, Klaßk
WVev stand tm 51 . Lebensjahre. -

2ur kriSgslagS.
Dis Paus-ö in unserem großen Angriff im WestE

die «eigentlichgar keineist, belädt manche Gemüter mit MM,-

Ahnungen von Versagen, Wushören , Mißlingen und von- bot.

Verewigung des Kampfes. Das sollte nicht fein und schreibt

sich lediglich aus dem unterschiedslosen Vergleiche dieses 6^ ,

waltigstenaller Kriege mit den bisherigen' kriegerischen
'

mWmngen hex, Mtz DdM dieses WellerMe«es
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« e Ms Sai ÄW MbWatz W
^ chm kommen ! Ruckweise, lamg>sam . wie umsevs Fortschritte
^ dm brsih'srig-en Krjegsjahreu, so gcht anch das Ringm um
We flandrische Küste vor sich, abschiwittweise und im Wechsel
^on Stoß und Gegenstoß . Wir haben mit tief dankbarer»
Genugtuung die Wirkung unseres FrüWngs '-Unsriffes währ-
gekommen ; ww sollten aber nicht minder anerkennend das
Bechalten unsevsr Felldgranen in der Zeit der Gegenangriffe
betrachten. EZ ist um zu natürlich, daß die Feinde uns mit
KusaMMMg ^saßtsr Wucht die .großen Erfolge der ersten Offen-
swabschrnWe streitig machen . Mit Men verfügbaren Kräften
rwum sie Wgen den Kemmek an und >anf den Somme-
KampfMtzen , zermürben ihre Fronten in nutzlosen blutigm
Unsirenglmgen und verzchren ihre Reserven. Man muh auch
diese Mten voll zu den Evfotgstagen des Angriffs rechnen,
erfolgreich in der Abwehr und in dem Zerschellen dsr svdnd-
Nchm Kräfte. Die Armeen müssen Atem holen können . Es
Mars in diesem furchtbar durchwühftenTrichtevgMnde z . B.
sorgMigster Straßenbauten zum NachMeheu der Feld- und
schweren Artillerie. Und ehe nicht alles sorgfältig vorbereitet
M, schlägt Hindsnbnrg nicht zu und schont mit dieser Vorsicht
daS Leben von Tausenden. Was kostet beispielsweiseallein
die Wasserversorgung der Heere an Zeit und Arbeit
ch diesem völlig verwüsteten Gelände, wo alle Brunnen ver¬
schüttet und Me Wasserleitungen von den Engländern zer¬
stört sind ! Seien wir unserer Sache sicher; wir haben in Hin-
denbumg und Ludendorff die besten Bürgen , und noch vor
«Mgen ZÄMn sagte der Kaiser zu Aachen : Es geht gut
im Westen , aber wir müssen Geduld haben . Die
italienische Offensivdrohung kann uns doch
wahrhaftig nicht erschüttern ! Ebensowenigdev neue Kriegs¬
rat der Alliierten,

-dernebendem einheitlichen Oberbefehl so¬
weit er nach den dreieinhalb Krie -Mahren denn nun glücklich
erreicht ist, die zentrale BewirtschaftungMer Hilfsmittel der
Entente schaffen, zugleich Wohl auch Maßnahmen gegen den
menen Waff«t- uüd Wirtschaftsbundin Mitteleuropa treffen
soll . Schon früher erklärte der Verband den in Aussit ge¬
nommenen Wirtschaftskrieg als -die Zkbwehv des im Werden
begriffenen mitteleuropäischen Blocks . Wir dagegen empfin¬
den den ftsWndischen Zusammenschluß für di« Zukunft als
Notwehr gegen die angelsächsische WeMbevmacht gerichtet.
Die Behandlungen im ungarischen Abgeordnotenhause zeigen
übrigens scharf die Kritik der Vertiefung dos Bündnisses der
M-iMmächte im eigenen Lande. Dis OesssnÄichkeit weiß
nicht recht, was sie mit den Andeutungen und Gerüchten an-
sangen soll . Sie ist ohne Leitlinien und tappt im Dunkeln,
Md das tut der Bündnrsstinmmngbei den VMern Mbruch.
Natürlich spielt auch die Kafferbriefgeschichte noch immer in
die politischen Erörterungen hinein, für die Wekerle nur
laue Töne verwenden kann . Nach» der französischen Kammer
beschäftigte sich auch das englische Unterhaus mit der für die
Feinde übrigens ebenso uuerqnirllichen Sache. Selbstverständ¬
lich ist ihnen die FestigungdssBiinduissesungemein fatal . Dis
Franzosen glauben noch immer an seine Sprengung durch die
Tschechen . Slawen oder die Sozialisten der Mittelmächte ,̂ und
sie beantworten die Nachrichten über den Ausbau der mittek-
mächUchen Beziehungen durch allerhand ,Pläne fürs UUHeil-
WeH, in denen sie immer groß waren. Es ist eine Beruhi-
Wng , daß die Errichtung des neuen Bundeshauses >auf Len
vom den beiden Kaisern sestgelegten Grundlinien der gesetz¬
geberischen Mitwirkung der Volksvertretungenbedarf und in
aller Oeffentlichkeit verhandelt werden muß.

Von dem wohltuenden Lichte der Öffentlichkeit sollten
die Regierenden noch viel öfter Gebrauch machen und die ver¬
stäubten Mittel der alten Diplomatie in die Rumpelkammer
Wersen .. Der Unmut über die Verkürzung des täg¬
lichen Brotan teils wäre geringen , wenn nicht erst vor
kurzem eins Ableugnung der Einschränkung als Beschwich¬
tigung losgelasseu wäre. Es ist gffichrlich , derartige durch¬
sichtige Manöver öfter zu machen . Sie können eines Tages
ihre Wirkung ganz vergeben und ins Gegenteil umschlagm.
Der Notwendigkeit sehen wir gerade ins Gesicht. Geht es
nicht anders, dann kommen wir auch mit weniger aus ; aber
mau sollte ein mündiges Volk nicht Mit Kindevmiitteln gän¬
geln wollen ! Auch über Rumänien liegt noch der Schleier
des Geheimnisses . Man sagt, unser „Oeffviede " mit den»
Lande nmche uns nahezu ganz frei von fremder Petroleum-
Emsuhr . Hoffentlich ist er bündig ! Die verräfirffche Dynastie
rühr ; sich sthom wieder und nimmt Kr sich ein Verträum in
Anspruch, das kein vernünftiger Rumäne diesem Kön>ige schen¬
ken kann, der das Land ins Elend stürzte . Wenn gegen B ra-
tianu wegm des Verbrechens vom August 1916 Anklage er¬
heben fft, so gehört König Ferdinand neben ihn mit
aus die Anklagebank!

Die kleinen Staaten , werden sich in Zukunft überhaupt
MH anders stellen und sich .einer der großen WeAmächte-
Muppen anWffeßenmüsftn. Wie sollm sie sonst durchkommen!
Man schs das Schicksal dsr aufrichtig neutralen Schweiz
an ! Ste wird von Frankreich einfach gezwungen ^ ihre Unier-
Wfft unter das AÄommsn, Mt D-eutschSand zu verweigern,
wrd gerät dadurch in .einen höchst gesährbichm Vertraglosen
Zustand hinein, der .die bösesten Folgen haben kann . Man
stelle sichSchweden vor, an dessen Küste harmilose , sviod- .
Ae Soefcchser in die Lust fliegen, weil die Engländer die
Wwedifchs Küste durch ein Minenfeld äbriegeÄen und uatür-
A den Deutschen dis Schuld zuschtebsn ! Man gebe Acht aus
vinnland, das sich von Rußland und damit auch vom

. englischen Einfluß losgemachthat und nach Norden in Kare-,
den bis an die Murnranküste und nach /Süden über das ge-

Ino ' hinaus national ausgvoisen will und «an der

VsMKWstS SM Z» EngMMM ÄWch! veMmpff- MAr
Das junge Land erklärt erfteuÄcherweis «. aUchi ohne die eng¬
lische Anerkennung bestehen zu können , und ist froh, die eng¬
lischen Waffen und die bolschewistischen Roten aus seinen
Gemarkungen geschlagen zu haben. Cs heißt jetzt sogar in
Belgien,, >es sei kriegsmüde . Wie könnte das unglückliche
Land dastehen , wenn .es sich nicht zum Knecht der Engländer
horgsgeben , hätte ! Nachdem unser Vormarsch genügend ge¬
sichert ist, führen Wir die Flamen an ihre alten Wohn¬
stätten zurück und stehen ihnen in jedem Betracht bei. Aus
allen Aeußevumgen der Balten Kingt die Freude heraus.,
dem russischen Joch entronnen zu sein . Jetzt treten wir für die.
Sicherungder von denBolschswisten fovtgsschleppten baltischen
Sparkassen ein ! Wir üben da eine uns durch den Krieg auf-
geladens Weltmission aus , deren wir uns nicht entziehen kön¬
nen. An der Art, wie wir es tun . wie wir im Gegensatz
zu den Entente-Völkern mit denen verfahren, die uns nicht
freundlich gegeMbertretep, soll und muß die Welt erkennen,
weß Geistes Kind wir sinh , und muß darin ihr Urteil Mer
die Hunnen und Barbaren , das allein durch den Haß des
MelbmOes bestimmt wurde, grundlegend abändern.

6luf äsr „Vwäistws ".
Ein Berichterstatterschreibt über seinen Besuch aus dem

kürzlich bet Ostende gesunkenen englischen Kreuzer „ Vin-
dictive" :

Der Kreuzer „ Vindictive"
, der an der Hafenein¬

fahrt von Ostende liegt, ohne den Schiffsverkehr
auch nur im geringsten zu behindern oder zu beengen, bietet
auf feiner Oberfläche ein solches Bild der Zerstörung durch
Artilleriewirkung, wie es selbst in diesem Kriege selten ist.
Die Boote, die an ihn heranfahren, Werden an den riesigen
Rändern von Granatlöchern in seiner Panzerung f-estge-
macht , über eine zersplitterte Letter klimmt man Hindus , an
Deck liegt alles durch- und übereinander: Masten, Schorn¬
steine, Strähne , Panzerplatten , Treppen, Taue und Trüm¬
mer aller Art, deren Herkunft und Bestimmung nicht mehr
zu erkennen ist. Auf der einen Seite sieht man noch die
Ueberbleibsel von zwei Holzstegen , die seinerzeit beim ersten
Besuch der „ Vindictive" von Zeebrügge zum Landen des
Häufleins dienten, dem damals ein schnelles , blutiges Ende
bereitet wurde. Jetzt hängen die Ansätze der Brücken-
fiege hilflos herab. Alles, was hier umherliegt, ist
völlig zerschossen, von Volltreffern schwerer Kaliber, umge-
snirzt und drrrch zahllose Splitter siebartig durchlöchert.
Zwischen all diesen Trümmern trifft man noch aus die
Blutspuren der fast restlos" ausgeriebenen Besatzung.
Die Toten der „ Vindictive"

, darunter der aus dem ver¬
wüsteten Kommandostand geborgene Kapitän, erhielten ein
ehrenvolles Begräbnis. Die vergebliche Opfe¬
rung dieser tapferen Seeleute erhöht noch den Eindruck der
Ergebnislosigkeit des Unternehmens. Selbst jeder feind¬
liche Flieger, der sich in den größten Höhen durch unsere
Sperrzone wagt , müßte erkennen , daß die breite Ein¬
fahrt des Hafens freigeblieben ist. Wäh¬rend mehrere kleinere Schiffe neben der „ Vindietivo" lagen,
passierten größere die Einfahrt gleichzeitig, sie kön¬
nen aneinander Vorverfahren und einander aus-
weichen, ohne durch den an der Seite liegenden Kreuzerin ihrer Manövrierfähigkeit beeinträchtigtzu werden. Wenn
jetzt der Friede geschlossen würde, könnten noch heute
Ueberseedampfer beliebiger Größe in den
Hafen von Ostende ein- und aus ihm ausfahren. Unsre
durch den zweimaligen vergeblichen Ueberrumpelumgsver-
such der Engländer in ihren längst vorbereiteten Abwehr-
maßnahmen vortrefflich eingespielten Hafenbefatzungen mit
den Küstenbatterisn, deren Feuerkraft und -Wirkung die
„ Vinditive" beweist , werden jeden weiteren Anschlag des
Feindes zu vereiteln wissen.

k Ku§ Sem SrehderLsgtum.
v« »«chdrsS misrrer «it besonderen Zeichen verseiene» Ligen berichteist«Di «tt geneui -r Quellenaogsbe erstattet. Mitteilungen und Bericht»

Sch« örtliche »»rr-xmttß» stach ch« Schriftleimng stet « « illkama »»».
Ol-««vnrg , 17. Mai.

* Luderworff -Spmde. Dsr Amtsrat des Amtsverbandes
ElSfleth hat für die Ludeudvrsf -SPends für KrteWbeschädtgte
12 OM ^ bewMgt . Dafür soll von einer Haus- und WraßM-
fammLMg im Amtsbezirke abgesehen werden.

* Die Flug - und BeobachÄmgsschAer der 2. Seefiiegsr-
AbtMWg gedenken am Pfingstsonntag «inen Ausflug nach
Zwtschenahn M unternehmen. Sie bsabsichSgen den Dag in
Zwffchümchn zu verbringen und käs Schönheitender Gegend
zu genießen. «»

* Unsere Gefangenen in England. Wir wir Hören , sind
vvn unserer Regierung Schritte unternom¬
men worden, um eine bessere Behandlung unserer
Gefangenen in England herbetzuführen, die sich im Gegen¬
satz zu ehedem in letzter Zeit bedenklich verschlechtert Hat.

* Einen gany besonderen Erfolg in der Imkerei hat der
als MWger Imker bekannte SchickwärterOsterloh von
der StädÄuabenfthüle L zu verzeichnen . Er erhielt von fei¬
nen 12 Standkörben am fitzten Mittwoch 5 Schwann« . Wenn
das Sprichwort recht hat , daß jeder Schwarm im Mai sin
Fuder Hsu wert ist, so kann Herr Osterloh «M den Erfolgen
seiner Imkerei zufriedensein.

* Dem gewerbsmäßigen Schleichhandel geht man hier
in der Netzten Zeit! kräftig zu Leibe , und! es ist erfreulich , daß
dies« Betn'igsr — denn etwas anderes find sie nicht ! — un¬
schädlich gemacht werden. Dagegen läßt man Leute , welche
für sich Kleinigkeiten zusammenhamstern, hier mit Recht
ziemlich ungestört, wie man vielfach hört.

KMmea sur aem Lrseelrrrlse .'
Mr d- , J -chait d«> LdMimm, d>,

den Lesern gegeMber keine DerantwortunLä ,
^ rrsgerdrrmxtMen.

Mit großem Interesse habe ich bisher von der Kriegers«
Heimstättensache gelesm, wonach den. heimkehrenden Krie¬
gern ein eigenes Heim geschaffen werden soll . Man Wils
die Krieger mit Rat nnd Tat unterstützen . Jedenfalls eins
sehr gute Sache, dre im Felde von den Soldaten dankbaranerkannt wird . Wie steht es nun aber Mt den Kriegern,
welche schon vor dem Kriege Eigentümer eines Hauses!warm und nun infolge ihrer langen Abwesenheit im Felds
nicht imstande sind , ihre Zinsen zu bezahlen? . Denn solche
sind da, sehr viele , zumal in unserem Oldenburger Lande,wo so viele Keine Bauern und Arbeiter Besitzer von Ein¬
familienhäusern sind , dis mit Mer Mühe im Frieden ihrsZinsen von ihrem Arbeitslohn zusannnenbrachten. Sehpviele wurden gleich im August 1914 zur Fahne einberufen,Zuerst konnte man noch von etwas erspartem Gelds der
Zinsverpstichtung Nachkommen ; aber nach und nach bliebdas Zahlen der Zinsen gang aus , und nun haben sich dis
Zinsen in den 3 bis 4 Jahren so sehr augehäuft, daß sie nutzals letzte Hypothek nach dem Kriege eingetragen werden,können , d. h . wenn die H ypoth ekgläubiger damit einverftan» ^
den sind . Aber die große Masse wird , sobald der Kriegsvorbei ist und sie die hermkehrenden Krieger fassen können,
gang energisch ihre Zinsen verlangen und im Nichtzahlungs- '
falle ihre Grundstücke ;ur Zwangsversteigerung treiben.Wie soll nun dem Krieger, welcher Gut und Blut dem Vater¬
lands geopfert hat, geholfen werden ? Werden Gesetze ge¬
schaffen , die dem heimkehrenden Krieger das , was er durch
seiner Hände Arbeit sauer erworben hat , vor rücksichtslosen
Hhpothekenftchabern schützt? lieber diese Fragen wird im
Felde viel hin- nnd hevgefragt. Aber niemand kann Aus¬
kunft geben. Jeder Krieger, der mit Vovgesagtem zu tun
hat» würde dem Berufenen für Aufklärung in dieser Frage
sehr dankbar sein. ^ Ein Feldgrauer.

Letzte Depeschen.
Die Wahlrechtsfrage. ^ ^ -

Berlin , 17 . Mat . WTB . In der „Germania" wirbüber Verständigungsmöglichkeiten der Wahl¬
rechtsvorlage geschrieben : Von den Lohmannschen Vorschlä¬
gen, die als schmale Basis in Betracht kommen könnten, bleibtnur die Altersstimme übrig und gegebenenfalls die sogen.
Ehrenstimme für eine zehnjährige ehrenamtliche Tätigkeitim öffentlichen Leben . Wird die Altersstimme an das 48.
Jahr gebunden, so werden - te sogen . Ehrenstimmen ziemlichbelanglos sein.

Die finkende Eiftftihrzisfer in England.
Berlin , 17 . Mai . Das „ B-erl . Tageblatt " meWet ausRotterdam : Im Unterhaus hat der Handelsmrnifter ! SitzUlbert Stanley Ms Aufmerksamkeit auf die unge¬

heure Abnahme der Einfuhr seit Anfang des
Krieges gelenkt. Dis Gesamteinfuhr für 1917 wird aufzwei Drittel der Einfuhr von 1913 , und für 1918 wirddis Einfuhr nur auf die Hälfte der Einftrhr von 1913
geschätzt . Dis Mitteilung soll beweisen, daß England auchvon der Hälft « der Einfuhr , wie Eis vwll dkm ÄMge wax.leben dann.

Die belgische Kunst.
Berlin , 17. Mai . WTB . Der „BerL Lvkab-AW .«Meldet aus dem Haag: Tis Zeitschrift „Dagbladet^

veröffentlicht einen Bericht über einen Antrag der Kgk^
Gesellschaft für Kunst . In dieser Gesellschaft gab dev
belgisch « Unterrichtsminister Lambrvutt einen EinblickübÄ dis Verluste Won Kunstgegenständen,>dis Belgien infolge des Krieges erlitten hat . Der Red¬
ner forderte schließlich , hie Regierungen der Verbündeten;
auf/beim Friedensschruß von den Deutschen Ersatz fiw
dieft Verluste zu fordern . ((Bei dieser Gelegenhe-dt könn¬
ten wir dann unsere früheren Kunstverluste durch Rauh
Und Plünderung wieder in Ordnung bringen . D . Schr .j

Auch Vi>e Schweiz soll gekrwbelt werden.
Berlin , 17. Mai . WTB . Amn Verhalten der EWierM

gegenüber der Schweiz wird im „Berliner Tageblatt" ge¬
sagt: Die Entente bedroht diesmal die Schweiz mit detz
Einstellung der Lebensmittellieferung. Sie glaubt es ge¬
trost der schweizerischen Nation überlasten zu können , Witz
weit sie in dev Aufopferung ihrer wirtschaftlichen Selbst¬
ständigkeit gehen wird , sicher nicht über die Grenze hinaus,
jenseits deren auch di« politische SellchändigLeit tn Frag«
gestellt wird.

SrMkslr » « SGEsttung.
E. v. M. 1. Ihrem Haar die frühere Naturfarbe zu-

Mckzugebon, gibt es kern MUel.
iüe Haars ganz abfchNKdm Ws
kästen.

B . in W. Der verhaftete Pastor M . bestreitet nach
Wie vor feine Schuld und will das Opfer dsr Rachsucht ge¬
worden fein. Er war 24 Jahre in Vechta seeffovgertfch
tätig und mußte 1915 seinen Dienst dort aufgeben.

Ramst. Dis Mchmhaue Jhrsr Einfendung bedeutete eiN4
durch nichts zu rechtfertigende Hmabsetzung dev städWhjsn
Nahrun^ imMÄverftn die uns nach dem Meveinstkn*
ruenden Urteik der großen Mehrheit vitzl Hefter stellt «M
manche andere SKdte , jedenfalls zu chne» abM ^ sigM Bs«
merkung keine Veranlassung gibt.

HauMhristl -U-r « tlhel « » » « Busch. 8tr «dig«r Nt-rarisch -» VN
« r»fiffor llr . !» i cha rd H » Ol « l. « erautwortlichfür die Schriftlettung: W t
» » « S » sch und Otto Echndiel, für de» Anzeize « -« : P . R « d « « »e»,

^
Ml» Bert», »»» « . vchars , sitnaich in Oldendurz.

Versuchen Sfi «s einmal
dann wieder wachfin zu

Preiswert verkäuflich
1MWWMt Sfacher Reinigung u.« ortierzyh, nebst Horus-by-Swohbinder,2 Selbstbinde-

Mähmaschinen
Uuks - u. Rechtsschnitt-

»Aöriauce" (1914 ) .
5^ ' erb. IM S . H . 895M d. Gerchastsstelfi ö . Bl.

» lMöMch«
(Freibank ).

Sonnabend Fleischverkauf
V. 8—9 Uhr f. die Nummern

1081- 1140
9— 10 1141- 1200

10—ll 1201— 1260
11 —12 1261 —1320
12 —1 1321— 1380
soweit Vorrat reicht.

a Pfund 60 -A> bis 1 .20 -kk»

Sschl . Bettstelle m. Mir.
billig M verkaufen.

Naborstersirane 9L-

An Sonn - nnd Feier¬
tagen sind unsereGeschäfts¬
zimmer geschlossen.

Ferner an Werktagen
mittags von 12 —3 Uhr
geschlossen.
Schröder , Gemeindevorst.,

Ripken , Gemeinde-
rechnungsführer

Neusüdende . Zu vk . ein
Wachsamer Haushund.

LBehrms.

Kirchhatte «. Zu verkf.
eine fast neue

SWDW.
1000 Pfunö tragend.

Joh . Rogge. Schuhmstr.
Gebrauchte , gut erhalt.

WgelpkWe
zu kaufen gesucht. Ange¬
bote unter H . I . 696 an
p. MilMtsstrük h BMt.

MimWemieklel
belesene Besitzung mit
schön. Garten steht durch
mich mit Antritt zum 1.
November ö . I . unter
äußerst günstigen Bedin¬
gungen preiswert zum
Verkauf.

E. Heimsath . Auft.
Bergstr. 17 » , Fernruf 536.

Stroh
z » verkaufen.
Her« . Röbks». Tvugelu

Lugendwehr
Kirchhatten.
AnSmarsch am 1. Feier¬

tag fällt aus . — Nächste
Hebung am 2. Feiertag,
nachm- 2 Uhr.

Die Leitung.

MWtMM
zu kaufen gesucht.

KMoßMtz 1L

knerg. Nluhhiiie
tu Mathematik usw . e«
teilt Student . Angebots
unter H . B. 589 an dft
Geschäftsstelle dies. BlaH

Fahrrad-Mäntel, ^
abgefahrene und beschälwerden wie neu aufgearb
Nach Einsendung per
ersolgt Preisangabe.

Erste Norddeutsche s
Gleitschutzfabrik , i

Barel i« Oltze«L«ra . i

chäS-zj
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Dank der drauß . kämp¬
fenden Brüder könn. wir
in der Heimat sicher woh¬
nen Da ist es unsere
heilige Dankespflicht , daß
wir den Kämpfern helfen,
ihr Heim zu erhalten od.
bet der Heimkehr ein
Heim zu , begründen . Ge¬
be darum jeder , wenn in
diesen Tagen die Ver¬
trauensmänner vorspre¬
chen . willig und nach be¬
sten Kräften!

Die Vertrauensmänner
sind : für Eversten 1 Dete-
ring und H. Pnnke , für

-Eversten 1 s. D . Wieting
und H. Röbken , für Ever¬
sten 2 H. Schütte , für
Eversten 2a F . Meyer
und Fr . Pestrup , für
Eversten 3 K. Kayfer,
Hinr . Kayfer und G . Em-
cken, für Eversten 4 H.
Kuhlmann u . I . Schnitze,
für Bloherfelde Joh.
Meyer und H. Kleen , für
Nordmoslesfehn D.
Schmietenknop , für Fried¬
richsfehn H . Wichmann
und H. Schmalrieöe.

I . A. des Vorstandes:
C. Tüll,rer . Pfr.

Rastede. Landwirt Fr.
Jantzen in Rastederberg
beabsichtigt, seine in Bek¬
hausen. unmittelbar an
der Chaussee äußerst schön
belesene

Besitzung,
bestehend ans geräumi¬
gem Wohnhause «nd S
Sch.-Saat besten Lände¬
reien,

mit Antritt zum 1. Mai
1919 zu verkaufen.

Das Besitztum würde
für einen Privatmann od.
Gewerbetreibenden ganz
vorzüglich paffen.

Es findet einmaliger
Aufsatz am

NmlW. L. MI.
nachmittags 4 Uhr.

in W. Müllers Wirts¬
haus in Bekhausen statt.

Degen . Aukt.

Varel . Im Aufträge
habe ich in einer verkehrs¬
reichen Industriestadt des
Herzogtums au günstiger
Zage ein

(Eckhaus) , worin seit lan¬
gen Jahren ein Fahrrad¬
geschäft (en gros und en
detail ) , verbunden mit
großer Neparaturwerk-
,teile und kleiner fabrik¬
mäßiger Anlage für Ma¬
schinenbau u. -reparatur,
mit bestem Erfolge be¬
trieben worden ist, mit
beliebigem Antritt unter
der Hand zu verkaufen.

Bisher eingegang . Auf¬
träge können mit über¬
nommen werden

Ernstliche Kaufltebhab.
Worten sich baldigst an
mich -wenden.

K. Wehlan , r
_ Rechnungsstell er!.
Oldenbrok -Altenbork. Zu

verkaufen ein

Kuhrind.
Näh , bei Friedr . Msrisie.

Südmoslesfeh « . Zu vk.
eine trächtige weiße

— Ziege . —
Ende Mai lammend.

Beruh . Ammerman «.

Mein Geschäft
bleibt

«m beiden pfingsttagerr
geschloffen.

SIslnirvrA
Achternstraße 37, Ecke Baumgartenstraße.

Milüll kÜMlliW
bloibsu uosors OesokLkt»

8 V8VdI0880ll.
KIvx Kolösotimiüt.
8. ttaklo , !nb. k«g. Nkkking.
k. 6. Ksiirels L 8okn.

2-LlInrs vsrüeri!
unt . Qs-raotie » olar-
t«trou «ingeiitit . >

>k ! « N»bon io 6ow,
porrsUsn , Lmslxsn

! «to. - rsknrioboa I
unter tlnvsnctunz lo-

! tcsler 6et3ubooAs-
mittel. kserventöteo, I

! 2sknrMniZ-n eto.

A. !UUM >S
r » !inLtvlivn,

Olüsnbui'gl . Kn.
! Sababokme . IS, l , ^

LiogLNA koseostr.

Islopbon/fte . !4S8.

Wir bitte» unsere Mitglieder» Gaben
für die

MtM -SDA
an den oldenburgischen Arbeitsausschuß
abzuführen.

In Oldenburg einkommende
Gelder werden restlos für die Zn-
rütkführung der Kriegsbeschädigten
ins Wirtschaftslebenhier r« Lande
benutzt«

Jede Gabe, auch die kleinste , wird
willkommen sein.

AmrSe- M ^Mdelsoereln

MW
Heut« und morgen trifft eine groKe Sendung

ein. — Preise billiger.
V. LnZsIbart, Nelkenstraße 3.

- Fernruf LkS . - - -
Täglich frische Sendungen

prima Burgdorser

Spargel.
Versende auch nach auswärts.

Losstst Viikso , kW . A.
Telefon 16LZ.

Sbe »ttt^ e» für meine
eingetragene

Kundschaft.
Ms . WMMM.

für die Holz verarbeitendeIndustrie sowie stark bindende
« lebestoffe . WM " Bezugsscheinsrei ! "MM Muster

gegen Einsendung von 75 Pfennig.
S . ^ Lrilroi» , Bremen , Bahnhofftr. 12.
Loldewärs b. Nordenham-

Zu verkauf , ein kräftiges

und ein
LjährigerWallach.

Geil.

Rt «M . s. 1. kt.

Zu verk. ein gut erhalt.
Kinderwagen . D wostr. 2.

MH MB M
erhaltener Liegeftuhl , ver¬
stellbar , mit Matratze . —
Angebote an
Otto Schmitz. Ofternburg.

Sandstraße 41.

MerseA
Beeficherung
sowie jede andere Trans¬
portversicherung durch die
Gen .-Aagent . d. „Union ",
Wallstratze 13 . Mäßige
Prämie , reelle Schaden-

Bürgerfelde , ö. 17 . Mai
1918 . Eine Feier unserer
silbernen Hochzeit findet
wegen der ernsten Zeit
nicht statt.
H. Schwarting und Frau.

Vremr EtMtheater.
Freitag , den 17 . Mai,

abends 7s^ Uhr : „DaS
Dreimäderlharrs ."

Sonnabend , ü . 18. Mai,
abends Uhr : „Die
Fledermaus ."

Sonntag , den 19 . Mai,
abends 71/2 Uhr : „Die
Kaiseri n."

liSik - Lt8gS8U0kS

Jung. Mann,
23 Jahre , wünscht Berk . ,
mit einem befferen jungen
Mädchen zwecks gemein¬
samer Ausflüge . Spätere
Heirat nicht ausgeschlofs.
Ang . unter P . 167 an H.
Bischoffs Anz .-A ., Ostern-
burg . Diskret . Ehrensache.

Inh . e . Geschäfts und e.
Landw ., A . 30 . gr . u . schl. ,
ev. . mind . 70 Mille Mk.
Verm ., sucht frohs., geb.,
aber auch eins. Lebensges .,
äugen . Erschein. , am lieb¬
sten v . Lande. Etrv. Ver-
mög . erwünscht. Ev . auch
Einheirat in Landw . Str.
Diskr . Ernstg . ausf . Zu-
schr ., mögt . m. B . , w , s, z.
w„ vertrv . unter V . 66 an
d. Filiale Langestraße 45.

WMWWT
22 und 24 Jahre alt , su¬
chen die Bekanntschaft 2er
Herren zwecks Heirat . —
Angebote unter V . 107 an
d . Filiale Langestraße 45.

ZHerren
(Kriegsbeschädigte ) , in Le¬
bensstellung , such , die Be¬
kanntschaft 2er Damen , 20
bis 22 Jahre , zwecks spät.
Heirat . Verschw. Ehren¬
sache . Ang ., möglichst mit
Bild , unter V . 105 an die
Filiale Langestraße 45.

3 fidele Freundinnen,
21 I ., wünschen mit 3 nett.
Herren (Mar . od . Feldgr.
bev. ) in Briefw . zu tr. Bei
Segens. Zuneig . sp . Heir.
nicht ausg . Ang ., m. m. B .,
u . 333 an Büttners Ann .-
Expedition , Kasinoplatz.

IfsMknMkckiMLii

Grburts -An-ergtK.
Die glückliche- .,Geburt

eines strammen
Kriegsjungen

zeigen mit Freuden an
Fr . v. Esse« , zzt. i . Felde,
und Frau geb. Weruecke.

Haukhausen 2,
den 13 . Mai 1918.

Uns wurde Heute ein
gesunder

Junge
geboren.

Gemeindesekretär
Ang . Osterloh und Frau

Meta geb. Harms.
Nadorst . 15 . Mai 1918.

Die Geburt eines klei¬
nen

Mädchens
zeigen an

Eisenbahnrevisor
Karl Rodiek und Frau
Jda geb. Koopmann.

Verlobungs -Anzeige» .
Statt Karten.

Die Verlobung unserer
Tochter Martha mit dem

Meine Verlobung mit
Fräulein Martha Reneke

hierdurch bekannt.
Friedr . Reueke und Frau

geb. Hoxmann . .
« SlhyM.

Wurste« INS.

anzuzergen.
Otto Schubarth.

Halle a. d. S ..
SUMM Me « M.

Osternvurg . den 15. Mai 1918.
Erhielten erst jetzt die tieftraurige

Gewißheit , daß mein innigstgeliebter
Mann , meiner beiden Kinder treusor¬
gender , liebevoller Vater , mein lieber
Sohn , unser guter Schwiegersohn , Bru-
üer, Schwager , Onkel und Neffe , dex

Ersatz-Reservist

schon am 30. November 1917 im 32 . Le¬
bensjahre auf dem Felds der Ehre ge¬
fallen ist.

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige
- te trauernde Witwe

Frau Gerhardine Hafselmann
geb . Bäkhüis nebst Kinder«

und allen Angehörigen.

Wenn Menschen könnten Wunder tun
und Tränen Tote wecken, so würde dich
ganz sicher nicht die kühle Erde deckeg,

Ruhe sanft , lieber Heinrich,
in fremder Erde!

Golzwarden , den 15 . Mai 1918.
Heute mittag 12 Uhr entschlief sanft

und ruhig nach schwerem Leiden im 75.
Lebensjahre unsere liebe Mutter,
Schwieger - und Großmutter

W Wie Me
geb. Heyne.

In tiefer Trauer
Stationsaufseher Fr . Pieper
und Frau Anna geb. Pnnke

und Kinder nebst Angehörigen.
Der Tag der Beerdigung wird noch

bekanntgegeben.

Statt jeder besonderen Meldnng.
, Heule entschlief sanft an Herzschlag

unsere liebe Mutter , Schwiegermutter, Groß¬
mutter und Schwester

Fra « Kapitän

geb. Hoher
im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Heinrich Kuhlmann « nd Fra«

Lydia geb . Thorp.
Hermann Kuhlmann «nd Fra«

Rosel geb . Blum
nebst Enkelkindern und Angehörigen.

Hamburg, Bremen, d. 15. Mai 1918.
Die Trauerfcier findet am Sonnabend,

den 18 . Mai , um 2 )L Uhr in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Besuche dankend abgelehnt.

Großenmeer, Leuchtenbura , Hurrel,
14. Mai 1918.

Heute erhielten wir unerwartet die tief-
traurige Nachricht , daß auch unser zweiter
lieber Bruder , Schwager und Onkel, mein
liebet Bräutigam , der

Kartonier!

MM kriiss.
im 32. Lebensjahre infolge seiner schweren
Verwundung am 30 . April den Heldentod
fürs Vaterland gestorben ist.

- In tiefer Trarer
Gdnaed Dannsman» u«d Fra«

Helene geb . Kruse.
Heinrich « orath und Fra« Anna

geb. Kruse.
Katharine Geerke« als Braut.

Lieber Diedrich , ruh« sanft i« fremder
Erde!

Eversten , d. 15. Mai.
Heute nachm . 3 Uhr

entschlief sanft u . ruh«
nach einem rastlos tä¬
tigen Leben m. liebe
Frau, m. gute Mutter
und Schwiegermutter,
uns . treusorgendeGroh^
mutter, Urgroßmutter

MM MM
geb . Fahl

in ihrem 89. Lebens,
jahre.
Dies bringen tiefbe-

trübten Herzens zur
Anzeige

Joh . Chr. Wrede,
Gnst. Tangerz . Zt.

i. Felde u. Frau,
- Berta geb . Wrede

Die Beerdigung si„.
det am Sonnabend,
den 18. Mai , nachmit-
tag um R/, Uhr, vom
Trauerhause, Teebken-
rang 1 , aus auf dem
Friedhof in Eversten
statt.

Tungeln , d. 16. Mai
1918. Nach längerer
Ungewißheit erhielten
wir jetzt von seinem
Leutnant die tieftrau»
rige Nachricht , daß
Ulster herzensguter, un¬
vergeßlicher Sohn , un¬
ser geliebter Bruder,
Schwager und Onkel,-
der,

Schütze
steimlvli

stiddeler,
bei einem Garde-

Schützen -Batl .,
in den schwerenKämpfen
am 21 . März durch
Granatsplitteram Kops
schwer verwundet und
am 22. März in sei¬
nem 23. Lebensjahre
den Heldentod fürs
Vaterland gestorben ist.

Dies bringen tiefbe¬
trübt zur Anzeige die
schwergeprüftenEltern
Hinr . Hibbeler « nt
Kran nebst Kindern

und Angehörigen.

I Ruhe sanft in Frieden,
geliebter, treuer Sohnl

Danksagungen , i
Für die uns erwiesenes

Aufmerksamkeiten anläA
lich unserer silbern . HE
zeit sagen wir hiermit all

WW M
Carl Throma ««

und Frau.
Für die vielen Beweist

herzlicher Teilnahme '>»
dem schweren Verlust un¬
seres lieben Sohnes «Kmeines guten Bruders H
gen wir unseren I

WM AM
Lehrer H. Wagen« 4

und FE
Magdalene WagcM

Allen lieben Nachbar
und Bekannten für E
große Teilnahme an^ dA
Tode unserer lieben
ter unseren

beMslen S>
Familie FnStkews

Naborft . Oldenburg . ^
Langwarden.

Für die zahlreichen 1
weise herzlicher Antettz .Z
nähme an dem s^we " >
Verlust , der «ns imrAZ
das Ableben meiner W '
ben Frau und unserer SH
ten Mütter betroffen ^
sagen wir allen ans
sem Wege unseren
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K. Künneman « u. S*
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Nehme kleines AA
(Mädchen) in gute PMß

Kran SchöneboM - ^,
RSttstndtsbdens b.
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Es sauset in nächtlichen WvGenwÄten,
als wollten , die Götter zur Walstatt MreUien;
wie Mondenschvin blitzet das Schiwert richo -r Hand.
Propeller , sie rasen und surr « vom Sterben,
aus silberner Bahn fahren Not und Verderbs -li
und höllischer Schrecken gen EngeWand.

Hier Friede auf Erden . SW - .-n die Kleinen
Än Schlaf , der , beffügelt von s a TrännE,
lenket den Nachen zum blühend . . . and . —
Eisern « Wünsche im Herzen erheben:
„Andern d-eu Tod ! Unfern Kindern das Leben,!
SM gesegnet . ihr Schiffer gen EngeLand ! "

Berti Hamer.

Mus Sem «rshhe^ oglum.
3 ' ichkn d-rschene , L>̂ n »» «cht, GLttet. Mittcilung-n und 0« W>

k N»q »ruS unlkr' k mit drftmderen?,Nchcn v- rsehen - n Sizcnbrrlcht,k » it OuellknaMI,» - «estattet. Mitt- ilung-n «n» »«
ich« Srtitche v «rko » « »ijj» pnv Lrr Schrifllcilung stet » Willi»» » »«.

Oldenburg , 17 . Mai.^ Militärische Persoualien . (Ans dem MilMr -Wochen-
Zü Oberärzten , wurden befördett dis Assistenzärzte d.

Res . Äschern, Albert (II Oldenburg ) , heim Jnf .-RegL 83,
Hohorst, Emst (II Oldenburg, ), der Assistenzarzt d. Ms.
Froemsdorsf (I Breslau ) , jetzt heim Jnf .-Regt . 156,

. wurde als Assistenzarzt mit eiuem Patent vom 6 . OEt. 1913
beim Jnf .-Rsgt >. 91 angestellt . Für die Dauer ihmö Verwen¬
dung im Kr .-San .-Dienst wurden zu Feldihilfsärzteu ernannt
die nichtapprobkerten Unterärzte (Feldunterärzte ) B adz i -e s,
Arthur (I Königsberg ) , beim Hnf .-Regt . 13 . Tebbe, Cle¬
mens (II Oldenburg ) .

* Das Eiserne Kreuz « warben ans dem Felds der Ehre:
.Schutze G . D i er s , Sv hu des Landwirts H . Diers in Rechen.* Das Friedrich August -Kreuz 1. Kl . erhiÄt der Sergeant
Gerhard Schützrumps, Wtsnhuntorf.

* Auszeichnungen zweier Olweaburger . Dem Ober¬
lehrer der hiesigen Oberrealschule , H . B ecker , wurde der
Hausorden von HohenZollenr verliehen . Seit Kriegsbeginn
hilft er das Vaterland an der Westfront verteidigen . — Dis
Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin verlieh in ihrer Sitzung
am 13 . Mai nach einem Vorträge Sven HedinS über unsere
Kenntnis Tibets im Wandel der Zeiten , u . a . dem Privat¬
dozenten für Erdkunde an der Universität Berlin , Dr.
Walter Behr mann, die silberne Karl Ritter-
Medaille . Dr . W . Behrmann , ein Sohn des hiesigen
EisenbcchNbaurats a . D . Behrmann , nahm kurz vor dem
Weltkriege cm einer großen Forschungsreise in der deut¬
schen Kolonie auf der Insel Neuguinea teil . Ueber seine
dortigen Entdeckungen hat er schon eine Einzelschrist : „Der
Sepik ( Kaiserin Augusta -Fluß ) und sein Stromgevist " ver¬
öffentlicht. Er ist augenblicklich in feiner Eigenschaft als
Soldat und Geograph in >den rumänischen Bergen ^ tätig.* Wildgemüse war vorgestern , wie berichtet , im der Markt¬
halle zum Verkaufe ausgeboten und fand auch schon seine
Käufer. Zwar besteht hier bei uns , wo wir glücklicherweise
verhältnismäßig viel Kulturgemüse zu kaufen Gelegenheit
haben , noch in weiten Kreisen gegen das Wildgemüse eine
gewisse Abneigung , die aber mit der fortschreitenden Er¬
kenntnis von der Bedeutung und dem Werte des letzteren
allmählich schwindet , umsomehr , als es ja kostenlos selbst zu
suchen oder doch verhältnismäßig viel billiger zu kaufen ist,als in jetziger Zeit d-as Kulturgomüse . Wo in der Küche
Mit dem Wildgemüse bei den ersten Versuchen nicht gleich
befriedigende Erfolge erzielt worden sind, da hat das zu¬
meist darin seinen Grund , daß unsere Hausfrauen nochmit der Zubereitung nicht genügend Bescheid wissen ; aber
deswegen sollten sie sich nicht gleich entmutigen lassen und

Die privatsekretäri«.
Original - Roman von Hanna Förster.

49) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

„Für Geld verlause ich, weder meine Ehre , noch
andere ich meine Gefühle . So leid es mir tut , aber unter
diesen Bedingungen verzichte ich selbstverständlich dar¬
aus , die Fabrik später zu übernehmen , und auch daraus,
hoch weiter darin zu arbeiten - Gottlob, " fuhr er mit
nesem Aufatmen fort , „ich bin jung und gesund , mir
lieht die ganze Welt offen , und ich weiß , Wie anspruchslos
und tüchtig das Mädchen ist , das ich liebe . Ich werde an
ihrer Seite auch in den b escheidenstenVerhältmssen glück¬
lich sein .

"
„Ist das Dein letztes Wort , Dein unwiderruflicher

Entschluß ?"
,

«Nichts wird je vermögen , mich in meiner Liebe
Md in dem , was ich für recht halte , wankend zu machen,"
antwortete Lothar mit ruhiger Festigkeit . „Doch , wir
wollen nicht in Unfrieden auseinandergehon .

" — Seine
stamme klang lvarm und herzlich . — „Du bist mir stets
mn gütiger Vater güvesen , und kein richtiger Pater hätte
mehr für meine Erziehuno tun können ; ich werde Deiner
stets in Liebe und Verehrung gedenken - — Bielleicht
^

rst
^

Tu mir später verzeihen , wenn Du es auch jetzt nicht

Der junge Mann war aufgestanden Und streckte dem
Kornmerzienrac seine Rechte hin . Auch dieser hatte srch
erhoben Sein Gesicht sah merkwürdig alt und verfallen
Ms , als ob er in den letzten Minuten schwere innere
Kampf » bestanden Hütte . ^ ,

-vZcht nahm er Hastig die Largebotene Hand dös Soh-«s und sagte:
' -Loch« , verlasse mich nicht , dann bin ich ja ganz

Du mußt hier bleiben .
" —

^ fth kann nicht : nie würde ich Deinen Wunsch« füllen können .
"

.U, "^ sollst es ja nicht , ich werde " — er stockte einen
Ugenbnck , aber nur einen Augenblick — „ich ivrft ^ftfe

<Us meine zukünftige Tochter b-egrsißM , jMÄd Du
M Mir kxpM . Du hast 'mich besiegt ."

. . . . .. . . . ^
Der SeullSe generZilksd melärk: ^
Großes Hauptquartier , 16. Mai . WTB . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nach dem Abschluß der gestrigen Jnfanteriege-

sechte nördlich vom Kemmel, in denen wir den
Franzosen ans örtlicher Einbruchstelle wieder zu¬
rück warfen, flaute der Artilleriekamps im Kem-
melgebiet ab . Auch an den anderen Kampffronten
ließ die ArtillerietSÜgkeit nach . Heftige Feuerüber-
sälls dauerten gegen unsere Infanterie » und Artille¬
riestellungen beiderseits des La BaM - Kanals so¬
wie zwischen Somme und Avre an.

Aus dem Westuser der Avre stieß der Feind
gestern früh aus dem Senecat -Walde mit starken
Kräften vor . Unter schweren Verlusten ttnnde er
zurückgeschlagen.

An der übrige « Front kleinere Borfeldkämpfe.
Starker Fliegereinsatz an den Kampfftonten
führte zu

zahlreichen Lustkämpfen.
Wir schossen 33 feindliche Flugzeuge ab ) 14 von

ihnen brachte wiederum das früher von Rittmeister
Freiherrn v . Richthosen geführte Jagdgeschwa¬
der zum Absturz . Leutnant Windisch errang seinen
20, Lustsieg.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister.

Ludend orsf.

nach Einholung von Ratschlägen neue Versuche machen , die
schon zum Erfolg führen werden.

* Festgenommen wurde vor einigen Tagen auf dem.
hiesigen Bahnhof ein Molkereibesitzer , der in der Achtern¬
straße eine Filiale besitzt. Durch Helfershelfer ließ er aus
dem Zuge heraus SO Pfund Butter fortschaffen , die er , wie
er dem Gendarmen angab , in seiner Filiale lagern wollte.
Dies hat der Beamte ihm anscheinend nicht geglaubt , denn
durch wertere Ermittelungen ist festgestellt, daß er in den
letzten Jahren regelmäßig größere Posten Butter im
Schleichhandel umgesetzt hat . In welchem Umfange er
sein Handwerk betrieben hat , wird die weitere Untersuchung
ergeben . Erschwerend fällt für ihn ins Gewicht , daß er
wegen ähnlichen Vergehens schon vorbestraft und als Mol¬
kereibesitzer und Vertrauensmann sich nicht gescheut hat , die
Allgemeinheit um bedeutende Mengen Lebensmittel zu be¬
trügen.

* Vorzeitiger Verbrauch der Brotmarken ist strafbar.
Von den Behörden wird bekanntlich stets auf das allerein-
drrnglichste davor gewarnt , Brot aus noch nicht fällige Brot¬
karten zu entnehmen . Daß auch das Gericht solche Usbsr-
tretung der Brotordnung empfindlich ahndet , beweist das
gegen eine MrmiÄonsnrbsiteTin gesprochene Urteil des
Schöffengerichts Leipzig . Die Angeklagte hatte sich im
Februar ins Krankenhaus aufnehmen lassen und mußte in¬
folgedessen ihre Brotkarte abgeben . Es stellte sich heraus,
daß sie ihre Brotrationen schon aus drei Wochen im voraus
entnommen hatte . Das Schöffengericht war der Ansicht,
daß die Angeklagte nicht in einer Notlage gewesen sei und
erkannte aus eine Geldstrafe von 70 ^ oder 14 Tage Ge¬
fängnis.

* Der Hausfrauen -Berern macht noch einmal auf den
heute , Freitag , stattstndenden WildgsMüse -Spaziergang auf¬
merksam . Treffpunkt : Schloßpark , Eingang Gartsnstraße,
5 Uhr pünktlich!

* Der Gewerbe - und Handelsverem von 1840 fordert

Ter jähe Umschwung war .für Lothar ! Ungen sine
solche Ueberraschung , daß er zuerst ganz fassungslos da-
ftcrnd . Tann aber machten sich!seine Freude , sein Jubel sin
Worten des herzlichsten Dankes Luft . Das MücksgefüW
stand ihm so sichtbar auf dem Gesicht und jubelte aus
seinen Augen , daß es den Kommerzienrat in tiefster Seele
rührte . Doch seine innere Aufregung war so groß , daß
er den jungen Mann bat , ihn jetzt allein zu lassen.

Ms sich die Tür Unter Lothar geschlossen , da setzte
sich der Kommerzienrat wieder auf feinen Schreibtisch¬
sessel . Ein tiefes Stöhnen entrang sich! seiner Brust . Ja,
der Stiefsohn , auf den er erst wie ans einen zwar netten,
sympathischen , doch wenig bedeutenden Charakter glaubte
herabsehen zu dürfen , hatte ihn besiegt . Hatte durch
seine ehrenfeste Männlichkeit , sein unbestechliches Wesen
ihm zum Bewußtsein gebracht , Wie erbärmlich und feige
er selbst einst gehandelt , als ihm die Wahl gestellt war
zwischen Reichtum und Liebe . Und dabei war er damals
stärker und rechtmäßiger gebunden als Lothar , der sich
leicht hätte zurückziehen können , ohne daß man ihn
ehrlos nennen durfte.

Reue und Scham nagten in dieser Stunde schmerz¬
licher Einsamkeit wieder so stark an ihm , daß er das
Leben als Qual empfand und am liebsten allem ein Ende
gemacht hätte . Doch nein , das wäre erst recht ein Akt der
Feigheit gewesen . Er mutzte in der Arbeit weitzerhinTrost
suchen . Tann lag auch in der Selbstüberwindung , in
dem Helsen und Mitbegründen des Glücks anderer etwas,
was das eigene , tiefschmerz siche und selbstverschuldete
Leid leichter ertragen ileß . Unter diesen Gedanken ge¬
wann er allmählich seine äußere Ruhe wieder , so daß
ihm Gattin und Tochter , als er zur Essensstunde ihnen
gegenübersaß , nichts ansahen von der gewaltigen Er¬
schütterung , die er heute durchgemacht . Auch Lothar , der
sich Vovgenommen hatte , Ilse Klcnzv iam Abend des Festes
zu fragen , ob sie sein Weib werden wolle — ihrer Ant¬
wort war er ja sicher — verriet ihnen nichts von dem
Jubel , der in seiner Seele war . Nur , wenn sein Blick
dem des Vaters begegnete , da leuchteten seine Augen auf
in Warmer Dankbarkeit.

^Fortsetzung folgte ^
'

seine Mitglieder zu Gaben für die Ludendorsf»
Spende auf mit dein Hinweise , daß die Spenden rest¬
los für die ok «Murgisch « » KrivgSbeschädWcn verwendet
werden . -

" Bon den von 1871 bis 1917 cmsKwsten 40 Taler -SchnkVr
scheinen der Eisenbahn Prämien -Achejhe des Herzogtums
Oldenburg sind die folgenden Nnmrnern mit PrämienbeträgeK
noch nicht eingelöst : 300 (Nr . 10425) , 30000 ^ (Nr.
20572) , 300 .ft ( Nr . 23648 ) , 300 ^ ( Nr . 26180) ., 1500
( Sir . 29544 ) , 180 .ft ( Nr . 47526). 300 ^ ( Nr . 53703 ) , 300 -ft
(Nr . 54967), 300 (Nr . 56519 ), 600 -ft ( Nr . 58947) . 300
(Nr . 65573 ) . 300 ../( ( Nr . 87504 ) , 180 ( Nr . 91479h 600 ^
( Nr . 103089 ) , 180 ^ ( Nr . 112034 ) , 600 ( Nr . 114898h
1200 ( Nr . 115135) . Außerdem ist ciine große Zahl von
ausg >ckosden! Schutdverschvei !bum >geni mit den « Nennbeträge vsn
120 ^ noch nicht etwAslöst worden.

* Msfionsftnnde . Im wie immer vollbesetzten
Schwesterusaal des Elisabethstists schilderte Missionar
Spieß am Dienstagabend in gewohnter packender freier
Rede dis MiffionsWigAeÄ der Herrnhuter Brüderge¬
meinde , wie sie begmm auf der dänischen Tropemnsel
Westindiens , St . Thomas und in dem am nördlichen Po-
larmeer gelegenen Grönland und der großen Halbinsel
Labrador , zu welcher Arbeit sich aus des Grasen ! v . Ziugen-
dorf Aufforderung , der den König Christian VI . von
Dänemark für die Misfioussache gewonnen ! hatte , 26 Brich«
im Jahre 1731 und später 1732 noch 14 freiwillig meldeten,
die dann hinauszogen und mit Erfolg arbeiteten . Der
Redner wird in seinem nächsten Vortrag « am 11 . Juni
über die Sklaverei und deren Bekämpfung sprechen. , Be¬
merkt sei noch, daß Buchhändler Eschen die Versammlung
zur Teilnahme an der vom 25 . bis 28 . Mai in Hannover
staftfindenden Gemeyrschastskonferenz entlud . Es sei Aus¬
sicht vorhanden , daß das Fahrgeld ganz auf die Kaffs
übernommen werde « könne . Teilnehmer haben sich späte¬
stens bis Donnerstag bei Herrn Eschen zu melden.

* Die Zustände in der Schweinemast haben hier dazu
geführt , daß allgemein der Wunsch nach behördlicher Fest¬
setzung von Höchstpreisen für Ferkel laut ge¬
worden ist. Sechswochenferkel , die in Friedenszeitsn für 6
bis 9 »Ä zu haben waren , kosten heute 100 bis 120 Der
kleine Mann — Arbeiter , Handwerker , Beamte — kann sich
unter diesen Umständen kein Schwein mästen , zudem auch
die Futterpreise enorm gestiegen sind . Es ist daher der
Wunsch laut geworden , die Preise für Ferkel auf 50 zu
bemessen . Die Regierung soll sich aber — wie einige Zei¬
tungen im Lande hören — ablehnend Verhalten , weil sie
von der Festsetzung der Höchstpreise einen erheblichen Rück¬
gang der Schweinezucht befürchtet . Einige Bundesstaaten
haben inzwischen den Höchstpreis auf 50 bis 60 festgesetzt
und damit gute Erfahrungen gemacht . Mecklenburg -Schwe¬
rin hat sogar bestimmt , daß Ferkel bis zu sechs Wochen
nicht mehr als 40 über sechs Wochen nicht mehr als
50 »ft kosten dürfen.

* Gerüchte , die von der tödlichen Vergiftung eines
hiesigen Arztes , Dr . R eiff, samt seiner Familie nach dem
Genuß von NahrungsmitiÄn zu erzählen wissen , bewahr¬
heiten sich erfreulicherweise «nicht . Dr . Reiff ist allerdings
erlrankt , befindet sich aber schon wieder auf dem Wege der
Besserung.

* Die SchwarzwKdplage wird im Münsterlande für
die Landwirtschaft immer bedenklicher . . Tag für Tag wer¬
den neue Klagen laut . Die jetzt gepflanzten Kartoffeln
werden , so schreibt man der „M . Tztg .

"
, durch die Borsten¬

tiere , die mm noch für die Nachzucht zu sorgen haben , ein¬
fach aus dem Boden Herausgerissensund der ganze Kartof¬
felacker wird von ihnen urngewühlt . Schlimm steht es
auch mit der Verwüstung der Wiesen und Weiden . Die
Wildschweine ruinieren hier die Landwirtschaft . So wie
jetzt, kann es unmöglich weitevgshen . Es soll und muß
Abhilfe geschaffen werden . Könnte denn nicht etwa der
hiesige Förster , wenn auch nur für einige Monate , rekla¬
miert werden ? Der Abschuß bezw . Fang mit Tellereisen
aus dem Wechsel in den Staatsforsten würde sicherlich nicht
ohne Erfolg bleiben . Es würde zweifellos von großem ! Nutzen
sein ; denn erstens würde uns die so dringend notwedige
Ernte gesichert und zweitens Würde auch das Wild wert¬
volles Fleisch liefern.

* Eversten , 16 . Mai . In diesen Tagen werden die Ver¬
trauensmänner (siche BekanntmachMM ) vorsprschen , Beiträge
und Zeichnungen für den Kri e g erhei m st ätte n ver e i n,
enigegenMnehmen . Möge das wichtige Weck auch bei uns
gefördert werden!

* Edewecht , 16 . Mai . Wunderbare Bilder zeitigte dieser
Weltkrieg . Kürzlich hat ein Edew echter einen Z wi/
schenahnev gefangen genommen! Ein Hanssohn
aus Zw . ist Mt 15 Jahren nach Amerika ansgewcmdert und
ist dort naturalisiert worden . Jetzt ist «er dort mit ausWhoben
und an dis Westfront gekommen , wo ihn ein Sohn , seiner
Heimat (H . aus Edewecht ) beim Kragen gefaßt hat . Nun
sitzt er in einem Gefangenenlager seines Vaterlandes Mt
mancherlei feindlichen Stationen zusammen . Di« EAeen haben
schon Nachricht bekomm«« .

* Wilhelmshaven , 14 . Mai . Das Bürgert ) or»
st eher - Kollegium hielt heute abend eine öffentliche
Sitzung ab , in der 500 zur Anschaffung eines Wander¬
preises (Fanfaren Mt Stadtiwappen ) für die zur Erinne¬
rung an die Seeschlacht vor dem Skagerrak am 1. Juni
stattfindenden Wettspiele bewilligt wurden . Das - Kollegium
erteilte dann seine Zustimmung zur Abnahme der Jahres-
rechnung für das Jahr 1912 , sowie zur Pensionierung des
bisherigen Stadtkämmerers Kahnert . Wetter wurde be¬
schlossen, au 400 minderbemittelte Personen (Mt Aus¬
nahme der Kriegerfrauen ) eine elmnaffse Kriegs - ei Wse in
Höhe von je 100 in zwei Raten zu verteilen . Im gan¬
zen sollen 45—50 000 ^ zur Verteilung gelang « . Das
Kollegium beschloß dann , sie Sätze für die Unterhaltungs¬
kosten der im Säuglingsheim nntMMihrachtcn Kinder um
50 Prozent zu erhöhen . Endlich beschloß das KoMgiWmdie Kosten für die Anlage e^ es Mstl kM adeM tztzS M M,
vienfiel zu UHMigeu '
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Das EvangelischL Kvmckenhaussieht am 23 . Mrr »Mf
iein 25jähriges Bestehen zurück. Em Rückblick auf die
Entwicklung des Hauses dürfte weitere Kreise intev-
Lssreren.

Anlaß zur Errichtung des Hauses war der Wunsch,
es .jedem Kraulen zu ermöglichen , sich in einem Kranken¬
haus« von seinem Arzte bchandeln zu lassen. DaM
war in Oldenburg nur in dem bereits bestehenden Pius-
stift Gelegenheit gegeben. Das Pster -Friedrich -LudwiK
Hospital lehnte damals die später für die Privatzimmer
Mngeräumte Erlaubnis der freien Wrztewahl ab . Evan¬
gelische Kranke, die ihren Arzt beibehalten wollten,
waren also auf das kiathEfche Piusstift angewiesen.

Das empfanden die Begründer des Evangelischen
Krankenhauses , an ihrer Spitze der damalige Vorsitzende
des Kirch -enrats , Hauptpastor Pralle , als Härte . Nicht
eine Kampfesstellung gegen Rom wünschten sie ernzu-
Rehmen, aber das evangelische Interesse zu schützen , und
darpm ihren evangelMM : MtbüLgiMN im Krankheits -"
falle Pflege durch evangelische Schwestern M ermög¬
lichen, hielten sie für ihre Pflicht.

Im Oktober 1887 fanden sich 150 Männer im „Butja-
dinger Hof" zusammen und oeschlVssen in Uebereinftim-
Mung mit dem Kirchenrat den Erlaß eines Aufrufes zur
Mldung eines Vereins mit dem Zweck der Erbauung
Eines Evangel . Krankenhauses in unserer Stadt . Mit
Mtem Erfolg . Das beabsichtigte Unternehmen entsprach
'offenbar einem weithin , gefühlten Bedürfnis . Hunderte
stellten sich in den Dienst oer Sache; die Beiträge flös¬
sen. Generalpredigervevein und KreisjMvden hatten sich
' ' m Vorbevätend der Sache angenommen und förderten

weiterhin . Ĵm August 1890 erteilte S . K. H . der
^ roßHerzog dem V erein die Rechite . einer juristischen

Werson . Äks Bauplatz wurden drei Häuser an der Ma-
Menstraße angekaust . Maßgebend für diese Wahl war
/der Wunsch der Aerzte , das Haus an bequem erreichbarer
Lage zu errichten . Am 17 . Juli 1892 wurde der Grund¬
stein gelegt. Anstelle des erkrankten Vorsitzenden des
Weveins , Pfarrers Pralle , hieN Herr Ratsherr Proppiug
Gis Rede, in der er ausfüAte : „Was bei aller Kranken¬
pflege von hervorragender Bedeutung ist, die freie Wahl
des behandelnden Arztes , soll hier gestattet sein— Bei
der Aufnahme soll volle Gleichheit harschen . Keinerlei
Unterschied soll bestehen zwischenKranken aus der Stadt
Oldenburg und den übrigen Landes teilen — Und end¬
lich vor allem : Keinerlei Unterschied in bezug auf die

-Konfession ! Jeder Kranke, einer « , zu welcher Religion,
M welcher Konfession er sich bekennt, hat Anspruch auf
Aufnahme in dies Haus nach Maßgabe der Bestinmnm-
Men , die für alle dieselben sind . . . . Sollte ober noch
Jemand fragen : Warum dann der Name „Evangelisches
Krankenhaus " ?, so antworten wir : Weil evangelische
Männer den Verein und dies Haus gegründet haben,
weil evangelische Diakonissen die KrmMnPslege über¬
nehmen werden, weil Mitglieder der evangelischen Ge¬
meinde die Verwaltung führen und das Ganze im evan¬
gelischenGeiste, dem . Geiste schier Bruder - und Nächsten!-
liiebe, geleitet werden soll , vhne alft Nebenabsichten!"

Im Frühjahr des nächsten Jahres war der Bau voll¬
endet. Nachdem am 14 . Mai ein Eröffmmgsgottesdienst
stattgefunden hatte , wurde das Haus am 23 . Mai er¬
öffnet. Die Kraukenpflege

^
übwnahm das Mnge Olden-

dis ^ udwigslus « : Diakonisse ObWŝ -estLr Helene Areiin
vrm der Goltz. !

Es war ein kleiner Anfang . Das Haus hatte nur 37
Betten . Aber die Fertigstellung des Hauses ganz aus
privaten Mitteln in 5V, Jahren war doch ein schöner
Erfolg . Und ein schöner Erfolg war es auch, daß sich
schon bald nach der Eröffnung eine Erweiterung des
Hauses als nötig erwies . Bereits im August 1893 wurde
eine Verlängerung des östlichen Flügels um 17Vs Meter
beschlossen , um für weitere 20 Betten Raum zu Mvinnen.

Mit welcher Freude dis Gründer des Hauses auf ihr
Werk blickten , zeigen die Worts Kastor Pralles am An¬
fang des Jahres 1894 : „Unser schönes Evang . Kranken¬
haus , lediglich aus freiwillig « ! Mitteln erbaut , ist und
bleibt ein leuchtendes Wahrzeichen des in unseren Tagen
tvieder erwachten evangelischen Gemeinsiuns und der
christlichen Bruderliebe üb « haupt .

"
Leid« : sollte der eigentliche Gründer des Hauses,

Herr Pastor Pralle , sich seines Werkes nicht lange freuen.
Er wurde am 3 . März 1896 nach kurzer Krankhcht aus
diesem Leben abberusen.

An seine Stelle trat als Vorsitzender des Borstandes
der bisherige stellvertretende Vorsitzende, Regierungsrat
Graepel , der dies Amt bis zum Februar 1897 führte,
um es dann an den noch jetzt damit betrauten /Pastor
Willens abzugeben.

Leider d̂auerte der Bund zwischen Krankenhaus Und
Msabethstift zunächst nicht lange . Im Herbst 1894 wur¬
den dis Schwestern des Ekisabechstists durch solche aus
dem Clementinenhause in Hannover abgelöst: Doch war
dis Trennung der k
dauernde . Als das
in der schwierigen
Arbeit bei uns am 1 . Juni 1900 aufgeben Mußte, weil es
fein« Kräfte in der Provinz Hannover gebrauchte, über¬
nahm das ElisabetMft wieder das Evang . Krankenhaus
cfls Station . -

Da das Haus sehr beengt lag , wurde in den nächsten
Jahren darauf Bedacht genommen, das Grundstück zu
erweitern . Die hinter der Anstalt gelegenen drei Häuser
am Steinweg , sowie die beiden benachbarten Grundstücks
mr der Marienstraße wurden angekauft . Dadurch wurde
Hm Jahre 1906/7die Erweiterung des Hauses durch einen
Anbau ermöglicht, der eine Verdoppelung der Betten¬
zahl , die Einrichtung emrcS dritten Operationssaales,
eines Röntgenkabinetts , dis Verlegung der Küchenräum«
Mit Dampfkocheinrichtung in das Erdgeschoß und die
Herstellung eines Tagesraumes im Men Haufe möglich
machte. Etwas später wurde dem Westflügel eine Leichen¬
halle und eine hübsche KaPSNe angefügt , in der seitoAN
an Sonn - und Festtagen Andachten gehalten werden Und
Ne auch zu Trauerfeierlichkeiten benutzt wird . Das neue
Haus , um dessen Bau sich- Herr Rentner D . Millers in
Ganz hervorragender Meise verdient gemacht hatte , wurde,
am 9. LÄobsiv LAN, die KapMe 19Wän Nemrtznng ge¬
nommen.

AS MKÄRgÄr GabM vsMiNdsk MS , Mrv UM MW
der evangelischen Gemeinde Oldenburg , sondern auch dev
Stadt und dem Lande ein Dienst erwiesen. Bewies doch
alsbald dis starke Belegung mit Kranken aus Stadt und
Land , daß es einem dringenden Bedürfnis entsprach.
Besonders als chirurgische Klinik leistete das Haus Be¬
deutendes . Die Zahl der Schwestern wurde von anfäng¬
lich 4 , dann 7, im Laufe der Zeit auf 17 erhöht.

Di« finanzielle Lage des Hauses entwickelte sich- bis
zum Ausbruch des Krieges recht günstig . Im Jahve 1914
stand einem Bermögensbeflande von im Ganzen 420 077
Mark (ausschließlich Freibettenfonds ) eins Schuldenlast
von 148 809 Mark gegenüber . Das Gesamtvevmögen be¬
ziffert « . sich « lso ausschließlich Frechettenfonds aus
271277 Mark.

Im LaiFe des Krieges haben sich die Ausgaben in¬
folge der ungeheuren Steigerung aller Preise sehr stark
vermehrt - Eine entsprechende Erhöhung der Ver¬
pflegungssätze ist nicht möglich gewesen. Es ist aber nicht
zu bezweifeln, daß ein Haus , dem es im Lauft von 25
Jahren an treuen Freunden nicht gemangelt hat , Und
dc»S für viele Tausende von Kranken eine Wohltat ge¬
wesen ist, auch in diesen schweren Zeiten tatkräftige Un¬
terstützung finden wird . Die evangevifcheKirchengemeinds
Oldenburg und sine bedeutende Zahl von Gemeinden des
Landes haben es bereits als Ehren - und Lftbespflicht
angesehen, Gm über die Kriegsjahre in solcher Weise
hinwegzuhelftn , daß es später wieder aus eigener Kraft
seine segensreiche Aufgabe erfüllen kann . Wir dürfen
hoffen, daß auch die private Unterstützung des Hauses
nicht erlahmen wird.

GW Dreifaches muß noch erwähnt Werden. Zunächst
die schöne Entwicklung unserer Freibettenfonds.
Schon bei Begründung des Hauses wurde die Stiftung
von FreibettenfondZ in Aussicht genommen . Ein treuer
Freund des Hauses schenkte mit der Bestimmung , daß das
Kapital aufgebraucht werden solle, 6000 Mk. , und fügte
später weitere 6000 Mk. hinzu . So konnten von Anfang
an Freibetten gewährt werden . Im Lauft der Zeiten
wurden weitere Freibettensonds gestiftet oder angesam¬
melt , die in ihrem Kapitawestande erhallen und deren
Zinsen verbraucht werden sollen . Der gegenwärtige Be¬
stand unserer FrvKettensonds ist stikgsüdsr!:

12431 Mk.
5951 „

14 6W „
68 861 „
12129 „
1339 „
3048 „

12763 „
34959 „

Haavefchss Freibett
Knüttel v . Schrenckhsches Freiheit
Prallesches Freibett
Freibett Muttchens Ruh'
Mdickfche Weihnachtsftistung
Lehmannsches Jrsibett
T .-Freibett
Katenkampsches Freibett
Swrtoviusfches Freibett

Wieviel Sorge M durch diese Stiftungen treuer Män¬
ner und Frauen behoben worden!

Das Zweite , das erwähnt werden muß , sind die
Dienste, die das Haus dem Vaterlands während des
Krieges geleistet hat . Es hat sich verpflichtet, 60 Betten
für Verwundete zur BerMguug zu stellen . Seit Beginn
des Krieges haben 1837 Verwundete bei uns Aufnahme
und Pflege gesunden, darunter viele Schwerverwundete.

Drittens sei noch der Herren Aerzte besonders ge¬
dacht. Einer derselben führt als Hausarzt die Aufficht
über alle sanitären Angelegenheiten . Hausarzt sind nachl¬
einander cftwsfon die Herren Generalarzt Dr . Müller,
Obermedizinalrat Dr . Wicke, ODerMMtzinalrat Dr . Darn¬
stedt, Tr . Hügel . Ihnen hat das Haus vieles zu ver¬
danken. Aber ebenso den Herren unserer Aerzteschaft, die
ihm mit Rat und Tat zur Seite gestanden haben Und
ihm treue Freunde gewesen find.

Beim Rückblick auf die Geschichte des Hauses ge¬
denken wir aller , die mit Liebe und unter Einsetzung
ihrer Kraft die Krankenhaussache gefördert haben . Wiele
von ihnen sind aus diesem Leben aogeruftn . Aus ihren
Reihen nennen wir folgende : Erster Pfarrer Pralls;
Generalarzt Tr . Müller ; Kaufmann Trouchon ; Roklvr
Kröger ; Rektor Johanns ; Rentner Sartorius ; Kauf¬
mann P . W . Janßen , Amsterdam ? Frau Prof . Richter;
Frau Kollstede; Obermedizinalrat Tr . Wicke . Die Reihe
ließe sich bedeutend vergrößern . Wir gedenken aller die¬
ser und der lebenden Freunde in Dankbarkeit und rufen
allen , die ein Herz für Werktätige Liebs haben, zu : Laßt
Euch dies Werk der Nächstenliebe anbefohlen sein und
setzt es auch fernerhin in den Stand , daß es seinen
Zweck im Segen erfüllen kann!

Fm BeiWeWg Ses MHWSMkis Ser ßch-
SeMe in öec « I mö im « MM MMg

Von KvutMlliussipektor F . Quatmann. OWenbuvg.
Der Steigerung der Preise aller Naturalien und der ver¬

minderten Kaufkraft des Geldes enffprechend haben dt« Ver-
sicherungsämler -dtzr Stadt und des Amts Oldenburg Mt Mr.
kung vom 1 . Mai d. I . ab, wie schon bemerkt , den Wert der
Sachbezügeum durchschnittlich IM Prozent in dis Höhe ge¬
setzt. Eine Neuordnung war dringend geboten, da dis akten
Werts stch in so m-edrigsn Grenzen bewegten, daß sie in dft
gegenwärtigen, Echergewöhukichen touren AMLuft , ganz und
gamricht wehr Hineinpaßton . ZweMhwft fft aber, ob dis neuen
Sätze nicht allzuhoch bemessen sind.

Mo Himvuffetzung der DmÄMuttMvecft und damit die
Anpassung an die wirMchsn Verhältnisse ist Kr dis soziale
Versicherung von größter NedvMrng. Es darf woW aA all¬
gemein bellmnt vorausgesetzt wleckmr. daß Mit „Entgskt" im
Sinne der „MckchiWsÔ nungsordnung und des Vevsiche-
«-mgBgosetzrs Kr AngffteStv auch Sachbezüge" «rchöve«. Die
Gewährung von DekSfiismrg , MridtMg, Wohtmng-, Licht,
Fsusrung usw. ftÄeuS des Arbeitgebers an den Versicherten
stellt eine Gagechetstimy Kr die AttbeiMEK »« « da»; dies«
Bezüge sind somit „ Loh« " im Sinne der «mgezoWmen Gesetze.
Bon Wichtigkeit Ht, daß nicht ihr wirklich* r , ftmdem der
vom VersichemngKamt festgesetzt«! Durchschnittswert
in Ansatz zu bringen P . Da Re Leistungen der Werfichr.
rungtÄÄger — KranSenkasfon, BeruDgonossenschaftm , Ver-
sichMunOsanstalton und RÄchsveffichrMmgSouft ^ für Ange-
stellte — nach dem Arbeitsverdienste dmiesftn und
setns« auch die Beiträge nach den Keich«, VrundKtze«
« Hotz« , wsrdea, hab«rr schvM Uchei ^ B «« puch Ber.
sicherte das größte Interesse, daran , , daß die DuirchWMMHe
möMhst Whe an die WrklichKsft hemrÄoMmen . Nicht nur

H« mS HrTdrssM
'
WrsiMM ÄnMH VchM . M sie nach

dem zutreffenden Jahresarbettsverdienste versichert werden.
Durch die getroffene Neuregelrmgfft diesem Bedürfnis aber
mehr als erwünscht Rechnung getragen. Auf dem Ge¬
biete der Kranken - und Invalidenversicherung wird sich dir
Wirkung am stärksten bemerkbar «rächen. Dis Mehrzahl
der neben Varlohn auch Sachbezüge erhaltenden Versicher¬
ten, und die Zahl ist außerordentlich groß — Dienstboten^
Handlungsgehilfen, HauÄW-arÄe, viele Arbeitest usw. —
wird nur eins, vielfach aber nur zwei Stufen höher
gegen Krankheit zu versichern sein . Eine ähnliche Steig»
gerung erfolgt bezüglich der Jnd alrdenversicherung ..

^ Da
hier dis höchste Lohnklafft schon bei einem Jahres,
avbeitsverdienste von mehr als 1150 beginnt» kommen
nicht annähernd so viel Versicherte in Frage wie bei dev
Krankenversicherung ^ Die Belastung, die den Arbeitgebern
und den Versicherten durch die Neuordnung auferlsgt wird,
ist außerordentlich hoch. Besonders drückend ist sie Kr die¬
jenigen Arbeitgeber, deren Einkornnrensverhältnisso sich
gegenüber der Zeit vor dem Kriege nicht gebessert habe«.
Die Versicherten können die Lasten sehr wohl traoen , da die
Löhne überall außerordentlich gestiegen smd . Da im
übrigen die Leistungender Verstcherungsträgermit der Er¬
höhung der Durchschnittswerte wachsen , werden letztere sich
sehr bald mit Beitragserhöhung absinden. Diese Er - ,
Höhung der Leistungen wird am ehesten und stärkste^
bei den Krankenkassen in die Erscheinung treten.

Rrss ^ sm Ge^ühtsksal.
8 Strafkammer Oldenburg.

Rückfällig wurde das wiederholt vorbestraft»
Dienstmädchen Frieda Wiedelmann, indem es in
Rüstringen, wo es für ein erkranktes Dienstmädchen aus¬
hilfsweise eingetreten war , dessen verschlossenes Behält- -
nis — angeblich mit einer Vrennschere — erbrach und dar-
aus Kleidung entwendete. Es hat dafür ein Jahr Gesang--
nis zu verbüßen.

Wäschediebstähle sistd die Spezialität des aus
Berlin stammenden, auch bereits mit Zuchthaus bestrafte»
Arbeiters WM Schwarten. Er suchte in der Nach»
vom 13 . auf den 14 . April in Oldenburg die Wäscheleine«
in einem Garten gründlich heim. Auch diesmal will er
nur gelegentlich tm- Rausche zu der Verfehlung gekommen
sein . Da ihm mildernde Umstände nicht z-ugsbilligt werden,
so muß ihn wieder Zuchthausstrafe treffen, die auf ech
Jahr bonreflen wird.

Zwei Frauen zugleich besaß der SOjähriM
aus der Gegend von Halle gebürtige Arbeiter (jetzt Soldat)
Heinrich Böggemeyer. Er war feit dem 22 . Mai 1914
in Osnabrück verheiratet, knüpfte aber in Nordenham mit
einem Mädchen ein Verhältnis an , das nicht ohne Folge»
blieb, und wußte es fertig zu bringen , im Dezember 1916
dort die zweite Ehe einzugehen. Solche „Bigamie" bedroP
8 171 Str .-G . mit Zuchthaus bis zu 5 Jahren , und wem
mAdernde Umstände vorhanden find, Mt GefüugniKstraft
nützt unter 6 Monaten . Da die Strafkammer Miwerungs-
gründe als vorliegend erachtet , so erksnn-t sie auf S Monate
Gefängnis.

Eine 200 Meter lange Leine entwen¬
det hat der vorbestrafte Trimmer Friedrich Wilhelm
Weigand. Er fuhr auf dem Rostocker Dampfer „ Clara
Zeleck"

, schaffte curf der Reife von Emden nach Stockholm
die Leine beiseite und verkaufte sie in Stockholm an einen« .
Wirt für bars 6 Kronen. Die Leine hatte in Wirklichkeit
einen Wert von 400 Urteil : 6 Monate Gefängnis . .

Eine ungezählte Reihe von Kaninchen-
diebstählen, MN TeB schwerer Art, bsOngsn ftr einem
Zeitraum von >stwa 2 Monaten in Nordenhamund GinSwar.
Len die aus dsv Ukraine stammenden Röster Simon Pri-
tula und Ignatz Hontarutt. Insgesamt fteken Hnm
oa. SO Tiere in die Hände ,u . a. manchrs Raffekminchen,
Lange Zeit stand die Polizei ihrem Treiben ratlos gygvniöber,
bis schließlich ein Wächter sie stellte . In ihrem Besitz wurde
Werkzeug , Mn Ausbreche« von MMsfsrn HssiM -st. vorgeftW-
den. Auch zwei andere Einbrüche hsbsn sie auSMWHrt . Sü
tarchnion bei einer Gakizierin, Ww. Hoher, diese hat die Ka¬
ninchen zUbevsitet und nntgsgeffen ,md sonstige gestohlene Ge.
gsnstände an sich! genommen. P . und H . erhalten ft 2 Jahre
6 Monate Gefängnis, dis H , hach Wegen, Hchftvch 6 Monate
zu verbüßen.

Aus Not gehandelt haben will die Wschiedenr
Ehefrau Hermine Cassebauhm, als sie in der Herbergt
zu Varel, wo sie Mt zwei KiUdevn wohnte und aushalf,
Wäschestückeentwendeft und in dem Tornister ihres Dohms
versteckte. In Bremen, wohin sie dann verzog, hat sie ernen
ähnNchen DiebstahlbeMngsn und fft deswegen bestraft wor¬
den. Da sie vorbestraft fft. verhängt di« Steaftammsr über
sie «ine GestinGMstrasevon 4 Monaten.

Verworfen wurde die BMuftmg dev Wsfvau Beta
H i u st, dft M Mt 'ihrem Manns zusammen in Rüstringen
«ingeMetst hafte, ihrer Wirtin mehrere Sachen, u . >a. einen
N-e>genfchftm stM und deswegen zu Mier Woche GssimWis
verurteilt werde« war.

kaväsktsrl.
Zur Ls»e der deutschen Effonftwustrie . Am EtftN-

markte hat stch die Gefamckags in den letzten Wochen gegen¬
über den Vorwochen im großen und ganzen nützt geändert .' .
Dis Wecks siftd weiter sehr stark beschäftigt urck
der großs Bedarf kann »ft nur schwer ' befriedigt werden.
Aus diesem Grunde fkÄ auch gÄvfffe Ausfuhrbeschränkun¬
gen vorz-efthen . Der Bedarf in den «inzelnen Sorten wech - .
ftft naturGemäß» wodurch dis Wecke auf Umstellungen des
Betriebes mmner sffaßi sei« müssen . Wiihrmtz bei

" de«
großen Wecken solch« Umstellungen leicht dor stch getzeUl
find bei den kleinen Unternehmungen Störunge« de» Be¬
triebes rächt zu »ermeiden. Die durch dm Wegfall d er
Keparaturkoste« heute notgedeunH «« gemachft « M"
sparnffft « scheine» zunächst als Gewinn, werde« abed
nach d«n Kriege durch die dorzunrhmenden Mündlich « »
Neuerungen , deren Koste« stch heut« nicht annähernd derech-
neu lasse« , doppelt und dreifach wieder auf ge » ehrt
werden. Eine ganze Neihe vo« weniger gut fundierte« Ma¬
len arbeitet, s» wird von Bumern der Verhältnisseanp
stjmmteste versichM , bei der heutig«, P « Mage be« Ä» r>« J
Verlust und wird ««ch d«n Krieg« h»ft Asch« «ckodM. Mc

dach« kch» M - rd« > Pch vo« M » MG w dM «chß
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Täglicher Versand
vor» frischem

irr bekannter Güte.
I. II. HI . Sortg.

lOPsd .-Postpak . ^ t 10 .80 ^ 8.60 -tt4 .20
exkl. Porto , Packung u. Nach».

Lsr! SeluMt.

WiöeWM
Versorgungsberechtigte,

welche Sie ihnen zustehtzn-
-e»

Kartoffeln
roch nicht erhalten haben,
werben nochmals ausge-
soröert, dieselben am
Sonnabend , den 18 . Mai,
vormittags von 7 bis 12
und nachmittags von 2
bis 6 Uhr . bei M . Helms,
BÜrgerstratze, abzuholen.
Kartoffelkarte ist vorzu¬
legen. —^ erkauf von- Verkauf

Torf
an demselben Tage , nach¬
mittags von 2 bis 6 Uhr,
hei MeyerS Schuppen,
Donnerschwee (Chaussee ) .

Hanke«.

SieMMMsseu-
M! gWlrte.
Rasseechte Zuchtauläm-

wer, vor April geboren,
bis 1. Juni Set C. Htl-
bers , Nadorst 2, zur Prä¬
mie anmelden . — Bork¬
lammer . vor dem 15.
April geboren , die zum
Verkauf gestellt werden,
rbenfalls dort anmelden.
77 „ Die BermittelungS-
stelle für den An - und
Verkauf von Aulämmern
u»b Ziege « ist bei Wirt
Reil , Nadorst.

Der Vorstand.

t - Verschiedenes.

Der Vorstand.

ÄttlWrei
vstkMkj.

Brücke W « W«

„
ÄMl TO

MM.
— NMstmt Brauer.

Zu^ ranseill gesucht

tiü » riegSinEd !».S »h. Lehmkuhl,
-vfrner Ptrabe.

ohne Gummibote unter G - '

AM. kroß «M
ssr GeMsev. Lbß.
Freihändiger Verkauf

jeden ,Nachmittag von 2 bis
6 Uhr im städtisch. Lager¬
schuppen , Hafenstraße L,
Seiteneingans.

In gröberen Menge»
vorrätig r

Spargel
I . II . HI . Sorte

10 Pfd . 12 8X

Rote Beeten
10 Pfund 3 ««.

Kartenausgabe Stau 13.
Verkauf an Händler « ur
vormittags .

1 - F. - M
arst Staugrüben Nr . 11, zu
verkaufen . Garten mtt
Obstb . ist Vorhand . I . A.
Behnke , Theaterwall 34.

Zu verkaufen eine gut
erhaltene

Torfpreffe
ohne Elevator , so gut wie
neu , und eine 6—8pferö.
Lokomobile,

fast neu . Angebote unter
E . M . 537 an die Ge-
schäftsstelle dies. Blattes.

Schwarze
Woll - und Stoffarbe von
anerkannter Echtheit und
Schönheit in Farbe . Gro¬
bes Lager . Alle bunten
Farben . Gebe auch an
Wiederverkäufer ab . Post¬
versand sofort.

Apotheke in Ovelgönne.
Zugleich empfehle mein

berühmt . Ovelgönn . Back,
pulver . _

Metjendorf. Zu ver¬
kaufen zwei gute
Pferdegeschirre.!

H . Oltmanns.
Ca. 18 Quadratmeter

granitfarbigesLinoleum
zu verkaufe«.

Dobbenstratze 21.

UWMM iM
hat abzugeben

SvLssIZs,
Donnerschweerstr . 62.

AWM Gnfamiüen-
MM Haus
vöGSßööWssV» mit großemObst- ««d

Ŝonntag , de« s. Juni . Gemüsegartenzuver-
MMa « kansen. Jm Garten

1. « «V. -
» MMKNS ca . SW Odftväirme

ssLKW"'" Aas. M«F«r,
SE -»

lurrdnele
mit und ohne Einlage.

Lrnst VALer,
Langest *« 48 , b. Rathaus.

Vorzügliche

WWK
für

Parkett, Linoleum
nnd Mövel,

Wnnd Mark s .- .

8. sMimSkli ..
21 La«- -ftr. 21.

VnWPP » dkmistin
rkeich welcher « rtzMww
sen sefucht . am NsW « i in
ländlicher Gegend . Ange¬
bote unter H^ A. kW an

Ein Offiziershelm zu
verkaufen . Nachzufragen

Achternstrahe 39.
Die Jahresrechng . liegt

von heute an 14 Tage zur
Einsicht der Mitglieder b.
Rechnungsführer aus.

Brennholz, Rettich -,
Grün - «nb Weißkohls
pflanzen zu verkaufen.

Karl Bürmann,
Osternburg. Eilersweg 3.

Osternburg . Leckbrett u.
Stnbeuftühle zu verkauf.

Kampstraße 5 oben.
Osternbnrg. Der für

die Ehefrau des Privat¬
manns Ant . Schmidt auf
den 18. d . M . anstehende
Hausverkauf findet nicht
an diesem Tage, ' sonder«
am

MM.

- W rr . M j . 3 . .
nachmittags 8 Uhr,

in Rentzes Gasthaus Hier¬
selbst statt.
A. Bischofs, amtl . Aukt ..

i . F . A . Bischofs L Grimm

Wer seine überflüssigen
Möbel gut bezahlt haben
will , wende sich an die

Möbelhalle,
Schloßplah IV.

UM AM
sind am

Sonnabend vor
Pfingsten

geschlossen.
Paul Danstwarb«.
« Gerhard Dietept.
« aol Haust »«.
H > Herckso« .
« rast Lahoe - W.
E. ä- C. Mahlstedt.
Gmkl Rotte.
Sllcdcrländisch Konsulat.

Osternbnrg . Z . v . Schaf¬
lamm . (B .) Herrenweg 54.

Zu verk. eine junge milch¬
gebende Ziege»

Klävemannsstift 12 a B
Jade . Verkaufe schönes

ca . 1,60 groß, 3 u. 4 Jahre
alt , durchaus fromm und
zugfest im Geschirr.
_ BüfiNg.

Zu kaufen gesucht ein
nicht zu schwerer

Ackeewagem
Gräper , Sandkrng.

blerrenliüle
I^erreli^vä.8ciie!
Xraivalten
I^anctscliulie

I oruxtsUvo in SVÜSS0V ^ vlSVSblL j

11 Mil i ÄI«i

Pfund- und sackweise, auch
nach auswärts.

Osternbnrg , ^ remerstr . 36.
Moorhanse « bei Wüsting.

Zu verkaufen eine

Elisabethseh « . Zu ver¬
kaufen eine schwere dun¬
kelbraune

Zuchtstute
Oldenburger ) mit prima I
engstfüllen.

Verkaufsstelle
S. SSlteO.-VMiüS ». S. HMMM-L

eingetr. Genossenschaft^
— Heilig engeiststratze 4 —

empfiehlt täglich frisch:Hinrich Clauben.

freels , Ohmstede 1.

O

8pislp >sa vom 12 ^. dis SO . stlai.

Nsirls
üss glLursnUs psstpeagrsimn.

Sodausplsl in 4 ^ .ktsa nsok äem Roman von
l -nSvig knlcka.

RLr cksu Rllm bvardeltst vou Riodarck
IVilclo.

Rsgls : Rrsäal.

Raupläarstellsr:
MsS ^

- OLsLKi -Lairs,
Sr *« iLO MssIrLSv,

DsLvL » LiLLsGr » - ILIs.

. . . . . Vieser litsrsrisob wertvolle Rllm!
§li>1 äer 1'rägeria äsr llauptrolls , Nsttzr
ÖI »vl « t1 » r»« , wlsäsr Vslsssendslt , ldrs vor-
rüZIlobs varslslluogsstullst 2« relAen . . .

_
— zu billigsten Tage spreisen . —

_
Kann noch mehrere Minder irr

gute Weide
gehen.

LMRLI NWLLLWNLLM-
Wilhelmshaven , Roonstr. 84.

i -'ü -' ^ ü -tsri
Empfehle

öilitk enkkMn« M MkkliU
ein vorzügliches Erfrischungsgetränk.

Loos , Osternvurg.

I^rcktLMsIe

Wli -Iliestei'

SSHilsr
fzz üüiiiz I« Wich

der Meister -Detektiv, in

vustsplsl ln 1 ^ üt.

Her Mim

olme küsste
Drama in 3 mitten.

Regie : Vik. LanckbsrL-

Rarrptäarstellsr:
GVULHLSS » ^ OLlLLSS,

üer grosse uorcklseke Künstler Ullä vürckige
^ Raokkolxsr Wslclsmsr 4>»^Ianäers .

^

IVleäer eine Slanslslstuvg ckes erosssu
Dänen.

Detekfiv-Drama in 4 Men.

UW M«. - MM» Mt.j
Ws. LM » IlS.

Verblüffende Effekte und eine von Szene zu
Szene sich steigernde Handlung halten den

Beschauer in ständiger Spannung.

Ssrivkts
frsntva.

Der Aofer-Filrn:

MWW -WWN
3 Akte zündenden Humors.

L» MW — kl»O Mm
LMM

Mfl ülS MM
mit

Mdsrt ? a«IiA,
dem beiiebten Berliner Humoristen.



K > ie Unterzeichneten bitten
^ spezifizierte Rech¬
nungen über evtl- Forde¬
rungen an die verstorbene

Km von äei'
Oldenburg , Brüderstr. 10,
bis spätestens zum 31 . Mai
zn die Unterzeichneten ein¬
zusenden.

Hochachtungsvoll
voll -er Keys Rbe«.
Mehrere mittelschwere

und ein kleiner kräftiger
Pony

M verkaufen.
Herm . Johnscher-

Osternburg , Bremer CH .100
Zu verkaufen

iast neu . Zu erfrag , in der
Geschäftsstelle dies. Blattes.

r KmiiudenbM«
pr verkaufen.

Walte « Saege «,
Werbachstr. 34.

Nordmoslesfehn , Abzug.
Streutorf.

W . Dsimann»

Ls . Burghorfer

QvDLr . LLvsU,
Meinardusstr . 39.

Zu Verkäufen ein

1 - 8
mit separaten Eingängen.

Nachzufragen in der Filiale
in Eversten.

Bloherfelde . Zu verkauf.
Enten, Gänse und

Gänseküken.
Fr . Krieger.

-W
für 2 Personen zu kaufen
gesucht . Angebote u. H. C.
590 an die Geschftsst. d. Bl.

Zu perkaufen neue und
gebrauchte
Damen n. Herren-

Räder
mit bester Ersatzbereifung.
Besichtigung empfehlenswert' Humboldtstraße 13.

Großenmeer . Zu ver¬
kaufen guter

Luxuswagen.
Schmiedsmstr - Twisterling»

Strückhausen . Verkaufe
s b»« W. Kühe,
sowie eine noch gutgehende
MH- A. HMmksßille.

Diedr . Addicks.
u verkaufen

MsßNMlMg.
F . Witt «, Alexanderchss . 134.

Bloherfelde . Zu verk.

Schaflnmm,
(Bock). Df Uchtmann.

auf sofort oder später in
Vertretung zu übernehmen
oder Beteiliguug.

Nähere Angaben NU«
schriftlich erbeten an

L. Seekamp,
_ Wallstraße 23.
Zu verk . junge Kaninchen.

Schützenweg 29 oben.

Die bewährte Fahrrad-
Ersatz -Bereifg . „Gordon"
ist wieder vorrätig.

A. Bischofs,
Humbolütstraße 18.

Zu verk . Küchen -, Gar¬
ten - «nd rnnber Tisch und
eine gebr . Trittnähmasch.

Humboldtstraße 18.
Zu vk. neue , extra starke

Hängematte.
Zloherselder Chauss . 36<
Eine gut erh . Bettstelle

mit Einleger und Stroh¬
sack sowie ein Küchentisch
und zwei Küchenborten zu
verkaufen . Nachzufragen
in d . Geschäftsstelle d . Bl

Abzugeb . ein gebraucht.

Waschkeffel
und eine Anzahl Kisten.

Bismarckstraße 18.

« e MM
Mt es nicht mehr , dafür

mein kosmetische-
Rafiermittel.

Macht jeden noch so starken
Bart sofort nach dem Auf.
wagen weich und "Re Hau.

geschmeidig . *

Vorzüglich stehender
Schaum.

Preis pro Flasche 2 .80
Versand unter Nach».

ttUM Vü. MlieKk!
',

Ilschhausen,
Post Zwischen «- « i» V .,

Fernsprecher 269.

Kaninchen zu verkaufen.
_ Amalienstraße 7.

Friedrichsfehn . Zu vkf.
400 gut geb. Reiserbese«
u . ein . Zentn . Futterkar¬
toffeln . P . Stolte.

VerkMssWe -er SW-
««- Arlen-Mvereine

un- -es Lsusstaueu-
vereins , e. 8. m. b.

Oldenburg i. Gr.
Einladnng znr ordcut-

lich. Generalversammlung
am Sonnabend , den 28.
Mai 1918. nachmittags 8
Uhr , im Klubzimmer der
„Union "

, Hierselbst, Heili-
gengeiststratze.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht und Rech

nungsablage.
2. Genehmigung der Bi¬

lanz und Entlastung d.
Vorstandes.

3. Beschlußfassung über d.
Verteilung ü . Gewinns.

4. Wahlen zum Vorstand
und Aufsichtsrat.

8 . Verschiedenes . .
Jahresrechnung u . Bi¬

lanz liegen bis zur Ver¬
sammlung zur Einsicht d.
Genossen im Geschäftslo¬
kal , Heiligengeiststratze 4,
von heute ab aus.

Der Borstand
Kraatz . Voiat.

Zu verkaufen gut er¬
haltenes großes Liegesofa.

Ofener Straße 21.

KolmiM - KesW
zu kaufen oder zu mieten
gesucht. Angebote unter
G . U . 683 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes

Feinster , aromatischer,
bekömmlicher und wohl¬
schmeckender

VM
.

2 Probepakete je Vin Pfd.
franko bei Voreinsendung
von 1,20 Nachnahme
1,40 60 Pakete 18,30,
100 Pakete 86 . 300 Pakete
106 Nachnahme , franko
und freie Verpackung.

B . Deichman«,
Nenhans in Westfale«.
Betttnlldecke

für zwei Belten , fast neu,
zu verkauf . Reb enstr . 37.

/kruiMn gsrusiil
Anzuleihen gesucht eine

r.hWcheI (I» i>N.)
zum 1. Juni oder 1. Nov.
Angebote unter G . W . 687
an d . Geschäftsstelle d : Bl.

Gegen Mündel-
sicherheit

kann ich größere Kapita¬
lien , auch in kleineren
Teilbeträgen , zu 4s/s Pro¬
zent zu jeder Zeit unter¬
bringen . Nähere Auskunft
erteilt kostenfrei

Hölscher . Aukt ., Varel.

LU V61- ISIN6N

W « »
auch geteilt, geg. Hyp. zu
verleihen. 1. ä . Lslmlco,
Theaierw . 34. Tel . 700.

Kekunäön

Gefunden in Ohmstede
ein Portemonnaie m . In¬
halt . Scheideweg 41.

Elogen

Vermisse seit einigen Ta¬
gen em> groß.

Kuhkalb
von einem von Gvu-b-ö ge-
paMet . Land im Eckfl-ether-
föwe . gSMümot auf der l.
Seite ein R . auf dem l.
Schulterbilatt ein - I- , i-m l.
Ohr -eine SÄWeinekrampe.
Dem Amskunftgeber eine
Belohnung.
Nordermoor . Fr . Tebben.

Verl , schwarz . Hut mit
br . Band v . Kasinoplatz,
Gartenstr . Bitte abzuge¬
ben gegen Belohnung in
der Filiale in Eversten

Burwinkel . Entlaufen
ein großer weißbrauner
Bernhardinerhnnd , lang¬
haarig . Auskunftgeb . Be¬
lohnung.

Diedrich Geerken.
Verl , auf dem Wege v.

Bahnhof bis Bloherfelder
Chaussee eine silberne Da-
mennhr mit Hornkapsel
und Schnur . Bitte die¬
selbe gegen gute Beloh¬
nung abzugeben . Näher,
in d . Filiale Langestr . 46.

M 16t - Ks8uoll6

Gesucht zum 1 . Oktober,
auch früher oder später,

moderne Wohnung.
5 bis 6 Zimmer , mit Zu¬
behör . Angeb . mit Preis¬
angabe erbeten unten F.
H . 564 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Eine geräumige
5-Zimmerwohnung.

möglichst mit Garten oder
Balkon und Bad , z . Miet-
pwetse vom 700—800
für sofort oder später . Gfl.
Angebote umi-sr F -. L . 557
mr die GeschästSst. d . Bl.

Suche f . etliche Wochen
in Rastede ein freundlich.
Zimmer bei ruhigen Be¬
wohnern . Angebote un¬
ter A . B . postlag . Stoll-
hamm.

Aelt . kinderl . Ehepaar
sucht z. 1 . Nov . Unterwg.
mit Land bis zu 300 Mk.
Bürgerfelde bevorzugt . —
Angebote unter G . V . 586
an ö . Geschäftsstelle d . Bl.

LU vek 'mrktön

Ein groß . leer .
-Zimmer

mit Kochgelegenheit auf
sofort zu vermieten.

Hotingsgang 16.
Fr . Lo gis . Jnl .-M .- PI -atz 1

Möbl . Zimmer mit gr.
Schreibtisch an besseren
Herrn , auch Felügr . , so¬
fort zu vermieten . Nach¬
zufragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Suche anständigen jung.
Mann zum Mitbewohnen.
Näheres bei H. Stesf-
mann . Kurwickstratze 23.

8l6k1su-k68uotie

Stell «nv «rmittlgs .-Büro !!
f. ldw. Dienstpersonal , krür
viollsrleks , örsmon , 8orn8 tr.42,
gewerbsm.Stellenvermittler.

Kellner
sucht f. die Feiertage (auch
Sonntags ) Aushilfe.

Armierungssoldat
Herm . Giebel , Oldenburg,
Jnf .-Regt . 91,1 . Ers .-Abt .,

Stube 72 g,._

Friseuse
sucht Morgenkundsch . anß.
dem Hause . Näheres

Donnerschweerstratze 60.

NM.
WlW
UW.
sofort gesucht.

« s MW«
Polizeiausweis erforderlich.

Z . k . g. e . jg . bald lam
Ziege . Angebote mit An -,
gäbe des Preises nach

Friedhofsweg 39.

Z« melden bei

k '. ^ Zrsolt »» , tz. m. b. K,
Oldenburg i. Gr. Nadorsterstratze 98.

Suche für meine

IM « » le
Stellung auf sofort.
Fr . Popken , Rüstringeu 1,
Wilhelmshavener Sir . 80.

VA
'

S« .
35 Jahre , sucht auf sofort
eine Stelle als Stütze od.
Haushälterin bei einer
alten Dame oder älterem
Herrn . Angebote unter H.
E . 692 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes.

Junge Dame,
langjährige Geschäftsfüh¬
rerin in einer Großstadt,
sucht gleiche Stellung . Zi-
garrenbranche bevorzugt.
Angebote unter H . D . 691
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Waschfrau
gesucht. Schüttingstratze 6.

8iülLS
für kleinen herrschaftlich.
Haushalt

gesucht.
Morgenmädchen vorhanln

Lokall , Kiemen,
Schnmannstratze 12.

Kellm. s. Besch, f. d . Pst .,ev . a . j . Sonnt . Ang . u . K.
100 an Büttners A .-Exp.

Ottsne 8ivi ! en

MsmMGs.

Gesucht
zwei

Wj«W
! für den ganzen
j Tag oder nach der
Schulzeit.
L . OLILax,

Schnttingstr . 4 u.
Donnerschwee «-

'

str. 28.

— Vertreter . —
der bei Friseuren , Toi¬
letten - u . Drogengeschäft,
eingeführt ist, gesucht.

L. Göbel , Rüstringen.
Friederikenstr . 32.

« ch Mm seW
Zu melden bei Bahn-

bausührer Barkemeyer od.
i . Kontor Naöorsterstr . 62.

Osilrsrr,
_ Banges chäsr_

Ein einfaches, freundl.

Wes WWl
auf sofort gesucht . '
Donuerschweerstr » 34.
Gesucht wegen Verhei¬

ratung des jetzigen zum
15 . Juni oder 1. Juli or¬
dentliches , zuverlässiges

oder junges Mädchen , das
zu Hause schlafen kann.
Familiäre Stellung.

Fra « M. Liickemeyer,
Nadorsterstraße 81.

Durchaus tüchtig.
Mädchen

für besseren bürgerlichen
Haushalt auf dem Lande
in der Nähe von Brake
wegen Erkrankung des
jetzigen auf sofort gesucht.
1 oder 2 Kühe sind zu mel¬
ken. Angebote erbeten un¬
ter H. G . 594 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.
« 8

MtzeNSM
(nicht unter 16 Jahren ) !
zum Falzen und Sor - !
tieren von Postkarten j
für dauernd gesucht.

Gerhard Stalling,
Kunstverlagsanstalt,

Rittsrstratze»

Colmar 2. Gesucht eine
« . Magd

oder ein Mädchen von 13
bis 14 Jahren.

G . Bischofs.

Mechaniker . Elektriker»
Dreher , Monteure , Schlos¬
ser «sw.» welche im Beruf
vorwärts streben , verlan¬
gen kostenlos die Broschü¬
re „Der neue Weg " von
Ingen . F . Onken , Bre-
men , Berdener Straße 83.

Für ein Rechnungsstel¬
ler - und Agenturgeschäft,
verbunden mit der Rech¬
nungsführung der Spar¬
und Darlehnskasse , wird
zum baldigen Antritt ein
durchaus zuverlässiger

Schreiber
gesucht, welcher selbstän¬
dig arbeiten kann und
nicht unter 21 Jahren alt
ist. Kriegsinvalide be-
vorz . Station im Hause.
Angeb . mit Gehaltsanspr.
unter G . K . 577 an die
Geschäftsstelle d . Blattes.

Gesucht ei« ordent¬
licher

Parkhans Sei Rastede.
Auf gleich oder 1. Juni
uche ich noch ein freundl.

es WWl
ür den Haushalt und zur

Bedienung ' der Gäste.
_ Fra « Bültmann.

Il
F . A. Eckhardt,

HsMrberei.

Mler«srellkWer
stellen ein

Steinige « L Co .,
Klngzeugpropeller - a« ,

Hemelingen Sei Bremen.

Weibliche.
OsternSurg - Neneuwege.

Krankheitshalber gesucht
auf sofort ein

Mädchen
oder einfaches j . Mädchen.

Fra » Lehrer Harsft.

Strückhausen . Gesucht f.
ÄNL htestM L-andiwi-rtschlast
letn-s ord -enKiche

Magd,
die «W - melken kamr. Näh.
AnsÄnft «riörW

Byl , AiÄt.
Rodenkirchen . Gesucht

für einen großen land¬
wirtschaftlichen Haushalt
in hiesiger Gegend auf so¬
fort ein

Mädchen
im Alter von 14 bis 16
Jahren , das gut melken
kann.

G . Brörken.
Wangeroog . Gesucht auf

möglichst bald ein gut
empfohlenes es.

Fra « E. Hanken.
Sucke auf sofort

Mädche
em

en
oder einfaches j . Mädchen,
welches alle , jedoch nur
leichte Arbeit , zu verrichten
hat , gegen gutes Gehalt.
Adolf Müller . Kaufmann.

Schweieraußendeich.
Station Schwei

Gesucht auf sofort oder
später sauberes

Mädchen
oder junges Mädchen für
kinderlosen Haushalt.

_ Haarenarfer 3L

für sämtliche Hausarbel
teü sowie auch zum
dienen der
wird gesucht.

Nestanrant Friedebnrg,
Nordenham -Atens.

Gesucht auf sofort

Wiges « A
oder junges Mädchen für
Haus und Garten auf deck
Lande in der Nähe von
Varel . Etwas mellen . -
Angebote unter G . M . 8U
an d . Geschäftsstelle d . Bl

Gesucht auf sofort oder
später ein

tüchtiges,
zuverlässiges

Mädchen
für einen Haushalt ft
Bremen , Vorrustellen S«l
Frau Rechtsanw . Schiffs

Öfterst«. S.

Suche möglichst sofort o,
zum 1. Augnst ein älteres

Mk . « A
für Privathaush . WaM
und Stunüenhilfe vorhd.

Fra « Schüfser,
Langestratze 17,
Eing . Achternstr,

Hammelwd .-Außendeih
Umständehalber sofort

Haushälterin
gesucht. Joh . Pnnke . ..

Gesucht für mein Ge¬
schäft ein tüchtiges

WS MM
Carl Millers,

_ Achternstraße 20.
Ein tüchtiges , sauberes

Mädchen
zum 1. Juni gesucht.

Achternstraße 6.
Gesucht zum 1. Juli süt

alleinstehende Dame erf. '

perfekt in einfacher un(
ferner Küche. Angebots,
mit Zeugnissen , Bild unt
Gehaltsansprüchen an
Fräulein Fritze , Bremen

Kohlhökerstratze 46.
Gesucht ein jüngeres

, Mädchen
für Haushalt und Ladern

Frau A. Hatzfurther. ,
Obst - und Gemüsegeschaft

Osternbnrg,
Bremer Chaussee 17.,
Gesucht zum 1. Juni saU»',

beres kleines

Mädchen,
welches zu Hause schlafet ,
kann.

Lenzner . Lanaestr. 46. ^
Gesucht zum 1 . Juni ellO

sauberes , tüchtiges

Mädche«
für größeren Haushalt . N
erfragen in der Geschäfts'
stelle dieses Blattes.

Gesucht zum 1. Juni
später zuverlässig . HAM
Mädchenfür kleinen Prk
vathaushalt nach Hanno-,
ver . Zu melden Beetho- ^
venstraße 17 . hier.

Flickfra « gesucht. »
Angebote unter V . 110 an,
d . Filiale Lanaestraße ^ S- .

Arrf sofort tüchtiges

Hausmädchen
oder MorgenmLdchen gesucht

Langestr. 43.
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